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E. L. Berlin, 2. März. 


Deutſcher Reichstag. 


49. 1 vom 2. März, 
5 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 
Auf der Tages⸗Ordnung ſteht die erſte Be⸗ 
rathung des Zuckerſteuer⸗Geſetzes. Eingeleitet 
wird ſie durch 
; Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Die 
Vorlage iſt bereits vor Monaten illegitim ver⸗ 
öffentlicht worden. Seitdem ſchwankte ihr Cha⸗ 
rakterbild in der Polemik. Dieſe iſt alte ſoweit 5 
egangen, daß man eine Proſkriptionsliſte ange⸗ ; a 5 : 
Nur Männer beröffentlicht, weiche bei dieſem landwirthſchaftlichen Intereſſen allgemeiner Art 
Gefetzentwurf intereſſirt ſeien. Je heftiger aber hier zu ſprechen, iſt falſch. Mecklenburg und 
die Polemik war, um ſo mehr werde ich anato⸗ Oldenburg haben denn auch dagegen geſtimmt. 
miſche Ruhe bewahren. Würde unſere Zuckerin⸗Und Mecklenburg ſchätzt doch das landwirthſchaft⸗ 
duſtrie durch Fortfall der Prämie zu Grunde 
gehen, ſo würde das gewiß auch der Linken 
dieſes Hauſes nicht recht ſein und am meiſten 
würde ſich darüber das konkurrirende Ausland 
freuen. Auch einige Intereſſenten ſind Gegner 
der Vorlage, aber ſie ſpielen wohl mit dem Feuer. 
Anſere Landwirthe find im Allgemeinen eine 
ſchwerfällige Maſſe; wenn ſie jetzt ſo lebhaft 
nach Hülfe rufen, ſo muß die Frage doch wohl 
eine brennende ſein. Man hat der Vorlage ſo⸗ 
ar einen fiskaliſchen Pferdefuß nachgeſagt, fiska⸗ 
iſche Abſichten werden aber dabei nicht verfolgt, 
und wer das doch glaubt, muß mindeſtens ſtill⸗ 
ſchweigend der Anſicht ſein, daß mindeſtens die 
egenwärtigen Prämien beſtehen bleiben. Die 
feige Preisſteigerung für Zucker iſt im Weſent⸗ 
lichen nur eine ſpekulative. Die Angaben über 
die ſtarke Minderproduktion in Kuba ſind durch⸗ 
aus übertrieben. Nach amtlichen Nachrichten, 


gegenüber dieſer ungeheuerlichen Vorlage. (Lachen.) 


Hier kämpfen wir ebenſo wie bei den Staffel⸗ 
tarifen für die oſtelbiſchen. Intereſſen. Dabei 
hat der Zuckerpreis gegenwärtig den normalen 


rade dieſer Herren perſönlicher Einfluß iſt. Die 


wir nicht auf dieſe Vorlage zu erwarten, die iſt 
vielmehr ſchon im Vorjahre von ſelbſt eingetreten. 
Und nicht nur in Deutſchland, ſondern in der 
ganzen Welt hat man wegen des Preisrückganges, 
der vorausging, den Rübenbau eingeſchränkt. 


das iſt blos Spekulation! Ja, iſt denn das was 
Unſittliches? Die Berechnung, die nicht nur auf 
die Augenblicks-Konjunktur blickt, beruht doch auf 
einer geſunden Grundlage. Die früheren Bes 
ſtände verringern ſich eben ſichtlich, werden jetzt 
aufgezehrt. Das liegt mit an dem Ausfall in 
Kuba, einem Ausfall von 900.000 Tonnen, und 
in erſter Linie natürlich an dem Produktions⸗ 


ehr erhöht werden. Die bisherige Verbrauchs⸗ 
zunahme hängt nicht zuſammen mit den niedrigen 
egen ſondern mit der allgemein ge⸗ 
tiegenen Wohlhabenheit. Die Prämien ſind nur 
Kampfmittel, als ſolche aber ein ganz unwirth⸗ 
ſchaftliches Mittel, wenn ſie nicht hoch genug 
und deshalb unwirkſam ſind. Wir müſſen des⸗ 
halb unſere Prämien bemeſſen mit Rickſicht auf 
die konkurrirenden Länder. Be üglich Oeſterreichs 
. un dann 5 nn ne 
and in Bezug auf den Abſatz nach dem Orien . t 
Vorſprung duch N billigere Transport: auf allgemeine Koſten. Daß hier im Reichstage 
koſten habe. Bezüglich Frankreichs ſei es ein mit der Betriebsſteuer das Anſinnen geſtellt 
anachroniſtiſches Vorurtheil, daß die dortige Zucker⸗ wird, techniſche Fortſchritte zu beſtrafen, das 
induſtrie weſentlich ungünſtiger arbeite als die erinnert an Schilda. Ich will über dieſe Be⸗ 
unſerige. Und wenn auch Frankreich nur ein triebsſteuer kein Wort mehr jagen, denn ich bin 
Drittheil unſeres Exports ausführe, jo genüge überzeugt, fie wird einſtimmig abgelehnt. Redner 
das vollkommen, um unſeren Zucker auf dem bekämpft weiter bie nne vor Allem 
Weltmarkt zu drücken. Frankreich habe ülſerdtes weil fie das Eutſtehen Fabr 

das Materialſteuerſyſtem und bei einem ſolchen zum Nachtheil unſerer Ke 
ſei wie ganz genau nachzurechnen, wie hoch ſich ebenſo auch die e beſtehender Fa⸗ 
eigentlich die Ansfuhr⸗Prämie ſtelle. Nach feiner briken. Welch ein Widerſpruch: durch Subven⸗ 


daß die Zuckerfabrikaktien mit nur einer Aus⸗ 


B ung ſtelle ſich die Prämie dort auf ber tion von Kleinbahnen fördert man ſolche Ver⸗ handlungen zwiſchen Frankreich und Spanien, b 
8 Mart, 415 um Muck mehr als in Deutſch⸗größerungen und durch Kontingentirung hindert denen es ſich um eine diplomatiſche Stellung⸗ 


etti 


FE Morg 


liche Intereſſe gewiß nicht gering. Auf Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Heſſen⸗Naſſau, Oſtpreußen, Weſt⸗ 
falen kommt noch nicht 1 der Rübenproduktion! 


Stand ſogar überſchritten. Und wie kann eine 
ſolche Vorlage vertheidigen, wer den Antrag 
Kanitz bekämpft und deſſen ſoziale Gefahren ſo techniſch mehr vollkommen. Er 
ſehr hervorgehoben hat! Die Lifte der Zucker- brauchbares Geſetz aus der Kommiſſion heraus⸗ 
fabrikbeſitzer kann Jeder ſich ſelbſt zuſammen⸗ komme. (Redner war auf der Journaliſten⸗ 
ſtellen. Die reichſten Leute find auf dieſer Liſte. tribüne kaum zu verſtehen.) 

Ich würde es mir zum Vorwurf machen, darauf 
nicht hinzuweiſen, wenn ich weiß, wie groß ge⸗ 


Kontingentirung nennt der Schatzſekretär eine niſter Bezug nahm, 
vernünftige Selbſtbeſchränkung. Ja, meine Herren, Zwiſchenrufs „ein Miniſter!“ Ich habe dabei 
zu einer vernünftigen Selbſtbeſchränkung brauchen weder den Herrn Landwirthſchaftsminiſter im 


Deshalb gehen ja auch jetzt die Preiſe wieder Berathung. 
in die Höhe. Da ſagt freilich der Staatsſekretär: nme 


nahme über Pari ſtehen. Und ſolchen Unter⸗ i 
nehmungen ſollen wir Subventionen geben lautet, find die Ausſichten des dem Reichstage Innern Korea 


neuer ndere, Frankfurt a. M. 
Konkurrenz im Auslande, Hair de ö 


uch. Es] wohl nichts dagegen haben, hat er doch ſelber 
handelt ſich um eine Belaſtung des Konſums geſagt, das Reich wolle bei dieſem Geſetze keine 
um 55 Millionen, wovon 41 der Zuckerinduſtrie, Geſchäfte machen. Bezüglich der Ver⸗ 
14 der Reichskaſſe zu Gute kommen. Im Detail⸗ brauchsabgabe ſagten die Motive durchaus 
verkauf wird das Kilo mindeſtens um 10 Pf. zutreffend, daß durch die Erhöhung ja nur die 
im Preiſe ſteigen. Dabei muß man bei den früheren Zuckerpreiſe wiederhergeſtellt. Auch dieſe 
Mittelſtänden auf einen Konſum pro Haushalt Erhöhung der Verbrauchsabgabe halte ich 
von 150 bis 200 Pfund rechnen. Beim Tabak übrigens für nur eine vorübergehende. Ich 
handelte es ſich um Vertheuerung eines entbehr⸗ möchte bitten, die Vorlage an eine 21gliedrige 
lichen Konſumartikels, hier um einen nothwendi⸗ Kommiſſion zu verweiſen, die sina ira, sed 
gen. Der Antrag Kanitz iſt beſcheiden zu nennen multo cum studio arbeiten möge. 


Abg. Spahn (Bir): Wir ſtehen der 


Sie will der Landwirthſchaft nur auf einem Vorlage nicht als Gegner gegenüber und ebenſo 
anz kleinen Areal zu Hilfe kommen. Von wenig ſympathiſch. & 


rhöhen wir aber die Ver⸗ 
brauchsabgabe, ſo wird eine Kontingentirung 
nothwendig ſein. Im Zweifel kann man nur 
ſein, ob wir es bei dem Kontingent von 14 Mill. 
belaſſen oder höher gehen ſollen, und ob es auf 
die Fabrikation oder auf den Rübenbau vertheilt 
werden ſoll. Redner führt dann noch aus, das 
Reich dürfe keinesfalls in ſeinen Einnahmen aus 


der Zuckerſteuer verkürzt werden. Auch ſei es, 
9 eine Betriebsſteuer eingeführt werde, richtig, 
aß die großen Fabriken — obwohl bei ihnen 
hauptſächlich auch Bauern betheiligt ſeien — 
dennoch ſtärker beſteuert werden, denn ſie ſeien 
hoffe, daß ein 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Perſönlich bemerkt 


Abg. Richter: Daß ich auf einen Mi⸗ 


Auge gehabt, noch ein anderes Mitglied des 
Staatsminiſteriums, noch auch einen der Staats⸗ 
ſekretäre. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 5 
e rdnung: Fortſetzung der heutigen 


Deutſchland. 


* Berlin, 2. März. Seine Majeſtät der 
Kaiſer machte am Sonnabend Vormittag dem 
Grafen Lanza, italieniſchen Botſchafter, einen Cronje, antwortete: 


einſtündigen Beſuch. 
Der Abgeordnete Dr. Brüel iſt geſtorben. 


n 1 Der „Poſt“ zufolge iſt in Berliner maß⸗ ſchonen.“ 
rückgang bei uns. Wie die Intereſſenten über gebenden Kreiſen von einer bevorſtehenden Zu⸗ London, 2. März. Die „Times“ melden geben wird. Wie echt und urſprünglich dieſes 
die ganze Lage denken, zeigt ſich daran, ſammenkunft der Monarchen des Dreibundes aus Kobe vom geſtrigen Tage: Der König von 
Korea befindet ſich noch in der ruſſiſchen Ge⸗ 
Die aufſtändiſche Bewegung im 
N s dauert fort. Es geht das Ge⸗ 
rücht, Japan mache Rußland Vorſchläge zur Er⸗ 
richtung einer gemeinſamen Kontrolle über Korea. 
erner, General Yamagata werde 
b Aufenthaltes in Moskau über 
chließung eines Bündnißvertrages unterhandeln. 


nichts bekannt. 


Wie aus parfamentariihen Kreiſen ver⸗ 


vorliegenden Zuckerſteuergeſetzentwürfes ſehr un⸗ 
günſtige. Die Vorlage dürfte an eine Kom⸗ 


miſſion verwieſen werden und kaum mehr an Man glaubt 
das Haus zurückgelangen. range Anhänger während feines 
nalliberalen, die Abi 


der Vorlage find nur die Natio 
Mitglieder der Reichspartei, ein Theil der Kon⸗ 


ſervativen und ein kleiner Era des Zentrums. 
a. 2. März. Der „Frank⸗ Ma ſſowah 
wird aus Newyork vom geſtrigen telegraphirt vom 29. 


u 
Datum gemeldet: Hier verfolgt man ſeit Kurzem 
mit immer regerem Mißtrauen die geheimen Ver⸗ 


land. Wollen wir eine internationale Ab⸗ man ſie! Daß die Kaufrüben 58 Prozent des nahme Frankreichs gegen eine eventuelle Inter⸗ 


ami üſſen „Geſamtbedarſs ausmachen, das zeigt doch gerade 
rr een die Wichtigkeit dieſer Seite der Sache, und wie 


alls hohen Prämien uns ein Kompenſations⸗ die A Deen 24 ! 
objekt haften ſonſt bleibt die internationale ſchädigend es für die Rübenbauern iſt, wenn bie 
Abſchaffung ein frommer Wunſch. Die Kontingeu⸗ Fabriken in Folge der Kontingentirung die An⸗ 


Urung ferner iſt ein nothwendiges Korrelat jeder ſchaffungen von Kaufrüben verringern. Das 
Prämiengewährung. Einen ähnlichen Weg iſt 


— 


vention der Vereinigten Staaten in der kuba⸗ 
niſchen Frage handeln ſoll. Man rechnet hier 
damit, daß ſich Spanien die Hülfe Frankreichs 
durch Abtretung einer der zahlreichen kleinen 
1 8 8 5 Inſeln, z. B. einer kanariſchen, oder auf Koſten 
wird ſelbſtverſtändlich auch zu einem Preisdruck Marokkos ſichern könnte. Außerdem weiß man 


Holland im Begri Die Kon tigen der Kaufrüben führen. Und das ſoll dann im hier beſtimmt, daß die zahlreichen Beſitzer ſpa⸗ 
bedeutet een i bi Intereſſe der Landwirthſchaft liegen! Dann niſcher und ſpaniſch⸗kubaniſcher Allethen bie Ir 


ehr nur ein Mittel, die Produktion einem lohnen⸗ kommt aber auch noch in Betracht, daß auch die riſer Re 
Man Bar 5 ein nalen anderen Staaten die Prämien erhöhen werden. drängen. 


Len Abſatz anzupaſſen. 


Miethspferd beſtiegen und geſagt, die Fabriken Eine dahin deutende Nachricht aus Frankreich 


würden zuerſt die Kaufrüben abſchaſſen zum Nach⸗ hat ja erſt vor ein paar Tagen das „Wolff ſche 


theil der kleinen Bauern. Aber die Kaufrüben machen Bureau“ gebracht. Dann werden wir alſo nur 


58 Prozent des Geſamtrübenbedarfs aus, und erreicht haben, daß auf unſere Koſten das Aus⸗ 
58 Prozent ſtößt man nicht ſo ohne Weiteres land den Zucker noch billiger ißt, während unſere 


ab. Die Landwirthſchaft wird ſogar gewinnen, Inlandskonſumenten ihn noch theurer bezahlen 


indem die Fabriken ihr lohnende Rübenpreiſe müſſen und der Konſum daher ſicher zurückgehen 
wird gewähren können. Gegen das Geſetz hat wird. Wir ſollten ſtatt deſſen unſern Konſum 
2 auch eine kleine landwirthſchaftliche Oppo⸗ zu erhöhen ſtreben! Im Intereſſe der Allge⸗ 
ition erhoben, aber dieſe geht hauptſächlich aus meinheit müſſen wir Alles dazu thun, daß das 
von techniſchen Leitern der Fabriken, und dieſe Geſetz nicht zu Stande kommt. Und man wird 
ſehen nur auf Mehrproduktion und Mehrabſatz, uns dafür noch Dank wiſſen. Wer es mit Land⸗ 


während wir lohnende Preiſe für die Landwirthe wirthſchaft und Zuckerſiederei wohl meint, der 


wollen. Redner erwähnt weiterhin, daß 1887—88 vereinige ſich mit uns, um das Zuſtandekommen 
die Prämie 5,56 Mark durchſchnittlich betragen dieſes verderblichen Geſetzes zu verhindern. 
habe, bei techniſch vorzüglich eingerichteten Fa⸗ (Beifall links.) 5 

briken natürlich noch weſentlich mehr. Den Miniſter von Hammerſtein: Der Abg. 
Gegnern der Vorlage muß ich zum Schluß noch Richter hat geſagt, daß die Einbringung dieſes 
eine unangenehme Ueberraſchung bereiten. Die Geſetzes veranlaßt ſei durch eine Anzahl hoch⸗ 
ſüddeutſchen Staaten haben ſich einmüthig für ſtehender Perſonen, unter denen ſich auch ein 
eine mäßige Erhöhung der Prämien aus⸗ Miniſter befinde. Ich fühle mich davon nicht ge⸗ 
geſprochen. Ein Theil hat ferner gejagt, daß er troffen. Auf meinem Grundbeſitz wird kein 
den Grundlagen des Geſetzes ſompathiſch gegen⸗Rübenbau betrieben und ich glaube, auch nicht 
überſtehe. Andere Staaten haben die Vorlage auf den Gütern auderer Miniſter. Aber ich 
abgelehnt, weil die Prämien in der vorgeſchla⸗ muß doch ſagen, daß ein ſolcher Vorwurf, die 
genen Höhe zu hoch ſeien. Ein Staat hat ſich Regierung laſſe ſich leiten von hochſtehenden 
gegen die Kontingentirung erklärt. Keinesfalls Perſonen, bisher nicht Gebrauch geweſen iſt in 
war aber für das ablehnende Votum der Ge- dieſem Haufe, auch nicht auf der Linken. Ein 
ſichtspunkt maßgebend, daß man kein oder nur ſolcher Vorwurf iſt heute zum erſten Male ge⸗ 
ein geringes Intereſſe an der Zuckerinduſtrie fallen, n auch zum letzten Male. 


Deutſchland bildet ein Wirthſchaftsgebiet. Wenn Beſitz beſtehe keine Zuckerfabtik. Er habe ſich 
ſich auch die intranſigenten Gegner auf dieſen von der Nothwendigkeit der Vorlage überzeugt 
Stanbpunt ftellen, dann hoffe ich, daß wir zu vornehmlich durch eine Eingabe des Vereins für 
einer Einigung kommen. Rübenzuckerinduſtrie. Die Ausführungen Richters 

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Die ſchwache träfen zum Theil vielleicht für die augenblickliche 
Beſetzung des Hauſes nach der Vertagung iſt Lage zu, aber nicht auf die Dauer. Es handle 
gerade kein Zeichen eines lebendigen Eifers, die Vor⸗ſich hier nicht um ein Sonderintereſſe, ſondern 
lage zu Stande zu bringen. Ich habe nicht einmal um allgemeine Intereſſen. Es frage ſich hier 
die beiden Hauptrufer im Streit wahrgenommen.] nur, was ſei praktiſch durchführbar, und da gebe 
Die Herren, die ſich gegen die Vertagung ſträubten, die Vorlage die richtige Tendenz an, vorbehalt⸗ 
And von den Intereſſenten irregeführt worden.] lich von Einzelheiten. Den konkurrirenden Staa⸗ 
Die Verträge find ſchon abgeſchloſſen, nur noch ten gegenüber befänden wir uns in einer Zwangs⸗ 
einige Nachzügler warten auf dies Geſetz. Nach] lage, in der wir zu einem ſolchen Kampfmittel, 
den abgeſchloſſenen Verträgen iſt die Produktion Erhöhung der Prämien, greifen müßten. Ganz 
dieſer Kampagne ſchon 15 pet. höher als die überſehen habe Richter die Urſache unſerer 
der vorjährigen. Die Regierung ſteigert durch] Zucker⸗Ueberproduktion: das Unlohnende des 
Leſe Vorlage die Gefahr der Ueberproduktion. Körnerbaues. (Sehr richtig! rechts.) Wenn 


im Bundesrathe gefunden. Welcher Art die Be⸗ würde er ſelbſt kein Wort mehr über den Zucker 


denken find, verſchlägt nichts. Der Staatsſekretärf reden. Der Produktionsfall in Kuba, den der I 
beruft ſich auf ſympathiſche Erklärungen zur Richter ſo ſehr betone, ſei doch nur ein vorüber⸗ Publikum die National⸗Hymne, 
Vorlage. Keine Gegnerſchaft iſt nach meinen] gehender. Ohne Kontingentirung, die er nebſt mit den Vereinigten Staaten“. 
arlamentariſchen Erfahrungen jo gefährlich wie] Freunden ja allerdings auf 17 Millionen D.⸗Z. ſucht jede Kundgebung auf den 
Impathiihe Erklärungen. (Veiterkeit.) Derſbemeſſen haben wolle, gehe es nicht. Dem einen hindern. 

ur beklagt ſich über vorzeitige Oppo⸗ Bedenken Richters können wir ſehr gut dadurch] der ſpaniſ 
ia u Sollten wir etwa ſtill figen gegenüber aus dem Wege gehen, daß wir borſchlagen, das bei der Regierung der Vereinigten Staaten gegen unter dem wir uns hier die Spree vorſtellen 
Die Aten Anforderungen der Intereſſenten Reich ſolle den bisher geleiſteten Beitrag ruhigſ den Beſchluß des Senats 

führungen des Staatsſekrekärs ſtehen ! weiter zahlen. Der Herr Schatzſekretär wird ja! Frage erhebe. 


Die Leiche des 


Wiesbaden, 2. 1 
ittwoch Nachmittags 


Generals von Stoſch wird 


4 Uhr auf dem Friedhof in Oeſtrich unter Theil⸗ 
nahme aller Oeſtricher Vereine belgefegt Se. Yin 
jeſtät der Kaiſer ſandte der Wittwe ein Veileids⸗ 
telegramm, worin er in wärmſter Antheilnahme 


der tiefen Trauer um den Heimgang des Gatten 


gedenkt, des Freundes Meines elterlichen Hauſes, 


ier Zeitung 


en⸗Ausgabe. 


Madrid, 1. März. „El Imparcial“ ſagt,] darunter 70 mit Läden, in denen das damalige 
kubauiſchen Angelegenheiten dahin kaufmänniſche Leben und Treiben wieder erwachen 
kommen, wo die Amerikaner fie hin haben wollten, ſoll. Alle Ladenpächter haben noch die beſon⸗ 
werde ganz Spanien ſich erheben und einen Kor⸗ dere Verpflichtung übernommen, ihren Laden 
ſaren⸗Krleg „gegen die amerikaniſchen Handels- möglichſt im Charakter jener Zeit zu halten. Aus 
Fahrzeuge führen. 
Bareelona, 1. März. 


London, 2. März. 


ſeinem Beſuch in England fol 
niſſe zu erlangen ſuchen: Auf 
vention von 1884, Erſetzung der 


anerkannt werden würde, 


niſche Republik. 
Wahlrecht erhalten. 


Willoughby — hat an den O 


Der Oberbefehlshaber der 


„1. März. General Baratieri] 
Februar aus Sauriat: 
Das ſchoaniſche Lager befindet ſich immer noch 
in der Thalmulde von Adua. 


l er 5 Durch die 
ei Requiſitionen im Gebiete von Schire 


en im haben die 
Schoaner ſich für einige Tage Lebensmittel ver⸗ 
ſchafft; es bleibt ihnen jetzt nur noch der Bezirk 
von Temben zum Reguiriren; man ſpricht von 
einer demnächſtigen Verlegung des ſchoaniſchen 
Okuleguzai und Serae find. ruhig. 
Mehrere Rebellen aus Agame boten dem Major 
Preſtinari Unterwerfung an. 


Waſhington, 2. März. In amtlichen 
der Anſicht zu, daß 
ſpaniſche Regierung für die geſtrige Kundgebung 
in Barcelona nicht verantwortlich ſei, ſondern 
daß es ſich nur um eine Kundgebung ſeitens der 
Bevölkerung handle. 
ß die Angelegenheit 


gierung zur Vertretung ihrer Intereſſen greif 


unteren Schichten 
Sherman iſt der Anſicht, da 
keine Schwierigkeiten zwiſchen den beiden 
gierungen herbeiführen werde. 
des Komitees des Repräſentantenhauſes für die 
auswärtigen Angelegenheiten Hitt erwartet, daß 


Der Präſident 


Dienſtag, 3. März 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


den verſchiedenſten Sammlungen hat man echte 


fand hier Möbel herbeigeſchafft, und wie in jener 

eine von den republikaniſchen Parteiführern ge⸗ wird auch in dieſen Läden die 1 Nüuſtang 
leitete Kundgebung ſtatt, an der ſich ungefähr|als Schauſtüick nirgends fehleu. Ueberall wir 
15 000 Perſonen betheiligten. Unter den Rufen: das Geſchirr alt holländiſch ſein, vorzugsweiſe 
„Es lebe Spanien“, „Nieder mit den 8 3 Delft, mit dem die damalige Mark Bran⸗ 

B a it einige denburg in regem Handelsverkehr ſtand. Natür⸗ 
Fenſterſcheiben eingeworfen. Die Polizei drang lich wird unter den Getränken 25 echtes Natio⸗ 
auf die Manifeſtanten ein, wobei zwei Berfonen nal⸗Getränk die Berliner Weiße einen hervorragen⸗ 
verwundet wurden. Vor dem Militärklub fanden den Platz behaupten. Und fo wird auch das 
begeiſterte Kundgebungen ſtatt. 


ganze Straßenleben einen hiſtoriſchen Charakter 
annehmen, nur die Borſtenthiere werden fehlen, 
die ſich noch zur damaligen Zeit gemüthlich im 


„Times“ Schmutz der Berliner Gaſſen umherwälzten und 
aus Johannesburg unter dem 29. Februar mit⸗ die noblen Geſandten des franzöſiſchen Königs, 
getheilt wird, würde Präſident Krüger bei die an den Hof des Großen Kurfürſten kamen, 
ende Zugeſtänd⸗ in nicht geringe Verwunderung ſetzten. Die 
der Kon⸗ übrigen Gebäude ſind zum Theil zur Aufnahme 
elben durch von reichhaltigen Waffenſammlungen und Ges 
einen Handels⸗ und Freundſchaftsvertrag, wobei räthen beſtimmt, ferner von Trachtenſammlungen, 
England als vorherkſchende Macht in Südafrika die der Verein für die Geſchichte Berlins her⸗ 
1 verden w Einverleibung von giebt. Den Mittelpunkt des ganzen Unterneh⸗ 
Swaziland in die Südafrikaniſche Republik, Ge⸗ mens bildet das den älteren Berlinern noch be⸗ 
währleiſtung der Unabhängigkeit Transvaals und kannte Rathhaus von 1642 am Schnittpunkt der 
Zugeſtändniß des Vorkaufsrechts bezüglich der alten Spandauer⸗ und Georgenſtraße, mit dem 
Koſibay und der Delagoabay für die Südafrika⸗ die Gerichtslaube verbunden iſt, die vor nicht 
Die Uitlanders würden das allzulanger Zeit erſt beſeitigt wurde. Wir er⸗ 
( - Die Regierung ſucht die blicken die beſcheidenen, aber höchſt originellen 
geſchah nur in Folge eines Vertheidigungskraft des Landes zu ſtärken, indem Häuſer der Bürger, ferner in völlig natürlicher 
ſie Waffen kauft und einführt. 
„Sir John Willoughby, einer der höheren noch heute vorhanden iſt, und ſchließlich das 
Offiziere von Jameſons Streitkraft veröffentlicht alte Georgenthor und das Spandauerthor, welche 
einen Briefwechſel von dem Schlachtfeld bei einſt die nun auch längſt verſchwundenen Um⸗ 
Krügersdorp her, in welchem er die Beweiſe wallungen der Feſtung unterbrachen. Der Platz 
ringt, daß Präſident Krüger bei der Schonung vor dem Rathhauſe, ſowie die alte Spandauer⸗ 
Lebeus Gefangener nur die Bedingungen der |ftraße find allerdings etwas breiter ausgefallen, 
Uebergabe⸗Unterhandlungen erfüllt hat. Er — als dies in Wirklichkeit der Fall geweſen iſt, da 
erbefehlshaber der man nicht mit Unrecht annahm, daß das Leben 
Buren geſchrieben und demſelben Ergebung ange⸗ dieſes Stadttheils im Jahre 1896 ein bedeutend 
, wenn der ganzen Streitmacht ſicheres regeres fein werde, als vor 250 Jahren. Die 
Geleit aus dem Lande heraus gewährleiſtet Verlängerung der alten Königſtraße, der dama⸗ 
Buren, ligen Georgenſtraße, wird mit Rückſicht auf das 
„Wenn Ihr alle Ausgaben, begrenzte Terrain künſtlich durch ein Diorama 
Ihr der Republik verurſacht habt, übernehmt erſetzt werden, das eine Perſpektive auf das alte 
ud die Waffen niederlegt, werde ich Euer Leben Schloß und die Kapuziner⸗Kirche eröffnen und 


Nachahmung die kleine Heiliggeiſt⸗Kirche, die ja 


ſo dem Ganzen einen harmoniſchen Abſchluß 


originelle Unternehmen gehalten iſt, kann man 
daran erkennen, daß alles, was in der Mark 
Brandenburg mit Einſchluß Berlins ſich an an⸗ 
tiken Dachziegeln, Schlöſſern und Eiſenbeſchlägen 
vorfand, angekauft wurde. Da dies natürlich 
nicht ausreichte, wurden Abgüſſe nach vorhan⸗ 
denen Muſtern angefertigt. (Schluß folgt.) 


Die drohende Steuererhöhung. 


3 Stettin, den 3. März 1896. * 
In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten. 
verſammlung kommt bereits ein Theil 
nach den Vorſchlägen des Magiſtrates und der 
zur Prüfung des hieſigen kommunalen Steuer⸗ 
weſens eingeſetzten Kommiſſion drohenden neuen 
Steuern zur Berathung. Außer der im Etat 
von 1896—97 vorgeſehenen Erhöhung der Zu⸗ 
ſchläge zur Einkommenſteuer von 100 auf 119 
rozent und der Sichnne der Zuſchläge zur 
ewerbeſteuer, zur Grund⸗ und Gebäudeſtener 
von 150 auf 178 Prozent, hat der Magiſtrat 
noch eine Bierſteuer, die zu 85 000 Mark 
Ertrag veranlagt iſt, und eine U mſatz ſteuer 
(für den Verkauf von Grundſtücken und Häuſern), 
die zu 200 000 Mark veranlagt iſt, beantragt. 
Und zwar ſcheint man dieſe beiden neuen 
Steuern nicht ſchnell genug unter Dach und Fach 
kriegen zu können; denn ſonſt verſteht man es 
eigentlich kaum, wie in einem Augenblicke, in 
dem ein Etat zwar vorgelegt aber noch nicht 
durchberathen it; in dem ferner die Spezial⸗ 
berichte über die ſtädtiſche Verwaltung im Etats⸗ 
jahre 1894—95 noch nicht einmal publizirt ſind, 
dieſe Berathung über Einführung neuer Steuern 


die 


Re⸗ 


des vielſeitig befähigten, in Krieg und Frieden Spanien ſein Bedauern über den Vorfall aus⸗ überhaupt vorgenommen werden kann! Nach 


erprobten, hochbewährten Soldaten, welcher, an 


die Spitze Meiner Marine geſtellt, unvergeßlich 
bleibende Verdienſte um dieſelbe ſich erwarb.“ 
Wie die Armee und Marine, die um ihn trauern, 


ſo werde auch er, ſo ſchließt Se. Majeſtät der 
Kaiſer, den Verſtorbenen ſtets in ehrendem Ge⸗ 


dächtniß hehalten. 
Frankreich. 


Lyon, 1. März. Präſident Faure iſt um 
Mitternacht nach Toulon abgereiſt. Bei der 


Abfahrt fanden zahlreiche Kundgebungen ſtatt. 
Italien. 


Rom, 1. März. Die Blätter proteſtiren 


mit Entrüſtung gegen das Gerücht, daß zwiſchen 
den Italienern und den Derwiſchen Unterhand⸗ 


lungen zu dem Zwecke ſtattfänden, daß die Der⸗ 


wiſche die Schoaner angreifen ſollten, und er⸗ 


klären daſſelbe für durchaus unbegründet. 


Die „Opinione“ 15 zu wiſſen, daß die 
e brit 5 { t eit, die Beſetzung Kaſſalas 
habe. Dieſer Geſichtspunkt wurde ausdrücklich.. Abg. Graf Bismarck (fraktionslos), für aufrecht zu erhalten, ſehr beſprochen werde. lleber 
perhorrescirt. Das iſt auch ſtaatsmänniſch, denn die Vorlage eintretend, betont, auch auf ſeinem dieſe Frage müſſe jedoch mit der engliſchen Re⸗ 


Frage der Zweckmäßig 


gierung verhandelt werden. 


Rom, 2. März. Wie die „Agenzia Ste⸗ 
fani“ meldet, wird der Prinz von Neapel den 
König und die Königin bei den Krönungsfeier⸗ 


lichkeiten in Moskau vertreten. 
Rom, 2. März. Wie „Popolo Romano“ 


berichtet, würden die Koſten des afrikaniſchen 
Selbzuges bis zum 31. Mai 80 Millionen be⸗ 
fragen ; demgemäß werde die Regierung nur noch 
eine Bewilligung von 60 Millionen verlangen. 
Zur Deckung der 80 Millionen reichten die Mittel 


des Staatsſchatzes aus. 
Spanien und Portugal. 


Madrid, 1. März. Miniſterpräſident 
Canovas erklärte 8 Be ee es ſei 
3 3 5 nicht nöthig, neue Verſtärkungen nach Kuba zu 
Selten hat eine Vorlage eine jo ſtarke Minoritätf letzterem Uebelſtande abgeholfen würde, dann ſſch . 8 f 


ſchicken. 


ſprechen und Genugthuung leiſten werde. 
Newyork, 1. März. Die Zeitungen billigen 
mit nur wenigen Ausnahmen das Vorgehen des 
Senats in der Kuba⸗Angelegenheit und bemühen 
ſich, auf das Repräſentantenhaus dahin einzu⸗ 
wirken, daß es einen ähnlichen Beſchlußantrag 
Der Korreſpondent des „Herald“ in 
Waſhington meint, die Regierung habe nicht die 
Abſicht, unverzüglich vorzugeh 
immer die endgültige Form 
ſchlußanträge angenommen würden, ſo ſei die 
Verwaltung nicht abgeneigt, ihre guten Dienſte 
ndzweck anzubieten, 
die Inſel Spanien abkaufen. 


ei, in der die Be⸗ 


daß die Kubaner 


unſerer Anſicht ſollte über eine Einführung 
neuer Steuern erſt mit und nach der 
Etatsfeſtſtellung berathen werden; denn 
was ſoll eine Berathung über neue Steuern, 
ſo lange nicht einmal feſtſteht, ob und welche 
größeren Mittel nach dem Etat gebraucht werden. 
So angenehm iſt es doch für die Bürger 
und Steuerzahler wahrlich nicht, mehr Steuern 
zahlen zu müſſen, daß man Steuererhöhungen 
oder gar ganz neue Steuern ſchon bewilligen 
müßte, ehe es überhaupt noch feſtſteht, ob und 
wie weit dieſelben zur Balanzirung des Etats 
nothwendig ſind. 


auch 


Berliner Gewerbeausſtelung. 


(Ausſtellungs⸗Korreſpondenz des Patentbureaus 
H. & W. P in.) 

Eine der intereſſanteſten Sehenswürdigkeiten 
auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung wird ſicher 
der Theil „Alt⸗Berlin“ am Karpfenteich bilden. 
Eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung hat 
Zweck gebildet, ein Stück 
Berlin aus der Zeit des Großen Kurfürſten 
wieder erſtehen zu laſſen. 
reizvollen Unternehmens iſt der bekannte Archi⸗ 
tekt Karl Hoffacker, der zur Bau⸗Kommiſſion der 
Gewerbe⸗Ausſtellung gehört und hier wohl ſein 
Meiſterſtück geliefert hat. In der That iſt hier 
ſchwieriges Werk geleiſtet 
Chroniken, bildlichen Darſtellungen und alten 
Stadtplänen mußte man ſich Rath holen, und 
ganz beſonders bot der „Verein für die Geſchichte 
Berlins“ in ſeinen Archiven 4 
Material für die Erforſchung jener längſt ent 
Und ſo iſt denn das alte 
Berlin in voller hiſtoriſcher Treue wieder auf⸗ 
gelebt und zwar in einer räumlichen Ausdehnung 
wie es bei anderen Ausſtellungen, 3. B. 
Paris ꝛc., nicht der Fall geweſen iſt. Und zwar 
ſind es nicht Pappe und Leinewand, nur dem 
Schein dienende Materialien, die hier verwendet 
werden, ſondern die Bauten ſind alle feſt und 
Die Zeitungen fordern einſtimmig, daß ſolide errichtet, jo daß ein Bild echter, lebendiger 
che Geſandte in Waſhington Einſpruch] Wirklichkeit geſchaffen iſt. 


ſich ſpeziell zu dem 
Der Erbauer dieſes 


ein reichhaltiges 


ſchwundenen Zeit. 


Die Erregung in Madrid nimmt zu. In 
etzten Nacht forderte in mehreren Cafés das 
man rief: „Nieder 

Die Regierung 
Straßen zu ver⸗ 


Karpfenteich, 


in der kubaniſchen] müſſen, iſt das alte Berlin vom Jahre 1640 
reizvoll hingelagert. Wir zählen 120 Gebäude, 


Freilich der Magiſtrat hat als 1 be⸗ 
reits einen Etatsentwurf vorgelegt, und wenn die 
in demſelben geforderten Summen bewilligt 
würden, ſo wäre eine Steuererhöhung — und 
zwar eine ſehr beträchtliche — unabwendbar. 
Glücklicherweiſe iſt aber der Magiſtratsentwurf 
ſo überreichlich bemeſſen, wir möchten 
ſagen ſo „gepfeffert“, daß wir doch zu der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung das Vertrauen haben, 
daß ſie ſehr weſentliche Abſtriche daran vor⸗ 
nehmen wird. Die ſolche Etats vorlegenden Be⸗ 
hörden — ganz gleich, ob Magiſtrat, Miniſterium 
oder Bundesrath — fordern alle etwas viel und 
wiſſen die Nothwendigkeit neuer Steuern gar 
nicht genug zu betonen. Wer ſich aber noch der 
Vorgänge in den letzten Reichstagsſeſſionen er⸗ 
innert, wo auch recht bedeutende neue Steuern 
gefordert wurden, bei denen ſich aber bei der 
Etatsberathung ſchließlich herausſtellte, daß fie 
völlig unnöthig ſeien, — der wird es auch für 
durchaus angebracht halten, daß die Stettiner 
Stadtverordnetenverſammlung ſich gleichfalls erſt 
nach Feſtſtellung des Etats mit Einführung 
neuer Steuern beſchäftigt. 

Denn wie außerordentlich no thwendig 

es iſt, bei den Vorſchlägen des Magiſtrates 
überhaupt auf der Hut zu ſein, davon 
hier nur ein Beiſpiel. In der den Stadtverord⸗ 
neten zugegangenen Druckſchrift des Magiſtrates 
5 9 der neuen Steuer heißt es ganz 
einfach: 
„Mit Rückſicht auf die bisher pro 1895/96 
„erzielten Iſteinnahmen haben weſentlich höhere 
„Grundbeträge der Staats⸗ und ſtaatlich ver⸗ 
„anlaßten Steuern pro 1896/97 nicht ange⸗ 
„nommen werden können. Es ſind angenom⸗ 
„men 100 Prozent Staatseinkommenſteuer zu 
„1,220,000 Mark u.ſ. w.“ 


Aus 


lt⸗ 


Der Magiſtrat verſchanzt ſich 16 allerdings 
inter Iſtbeträge für 1895/96, die ſich jeder 
ontrolle entziehen, da ſie nicht bekannt ſind. 

Trotzdem aber kann mit Sicherheit behauptet 

werden, daß nach dem inzwiſchen bekannt gewor⸗ 

denen die Summe von 1220 600 zu niedrig 

gegriffen iſt. ü 0 

chon nach dem Spezialverwaltungsbericht 
pro 1893/4 betrug nämlich das Veranlagungs⸗ 
ſoll der Einkommenſteuer für die phyſiſchen Per⸗ 
ſonen 1 162 173 Mark und für die nicht phyſiſchen 

. 105 882 Mark, zuſammen alſo 1 267 985 

ark; alſo bereits 47 985 Mark mehr als die 
vom Magiſtrat pro 1896/97 angenommene 

Summe. Dieſe Zahlen ſind dann, wie bekannt 

geworden, im Etatsjahre 1894/95 noch weſentlich 

geſtiegen! Die bea Perſonen waren 
damals zu 1 233 123 Mark 60 Pfg., die nicht 
phyſiſchen zu 126615 Mark Einkommenſteuer 
veranlagt, zuſammen alſo 1 359 738 Mark 60 Pfg. 

Hiervon find nun allerdings jetzt ca. 53 000 Mark 
für die nur fingirt veranlagten Perſonen mit 
Einkommen bis zu 900 Mark abzurechnen, die 
jetzt nicht mehr zur Steuer herangezogen werden. 

Immerhin weiſt aber die Veranlagung von 
1894/95 auch jo noch die hübſche Summe von 
ca. 1 306 000 Mark auf. Nun iſt allerdings die 

Iſteinnahme pro 1894/95 verhaltnißmäßig nicht 

fo günſtig geweſen als die pro 1893/94, in der 
ein ganz ungewöhnlicher Zugang ſtattgefunden 
atte. Immerhin dürfte aber auch 1894/95 die 
ſteinnahme mit den Reſten doch auch mindeſtens 

ca. 1 265 000 Mark aufweiſen. Nun iſt es doch 
ſelbſtverſtändlich, daß, wie das Veranlagungsſoll 

von 1893— 94 von 1 267 985 Mark ſchon im 

folgenden Etatsjahre auf 1359 738 Mark — 

alſo um 91753 Mark — geſtiegen iſt, dieſe 

Steigerung auch während der Etatsjahre 1895/96 

und 1896/97 in ähnlicher Weiſe beibleiben wird, 


Wir bemerken, daß uns bereits aus einer! diene. 


ganzen Reihe von Städten mitgetheilt iſt, daß 
die bisher gebräuchlichen Geſangbücher 
beibehalten werden. (Die Red.) 

Dem Buchdruckerei - Mafchinenmeifter 
Friedrich Blocksdorff zu Demmin und dem Statt⸗ 
halter Friedrich Gieſe zu Roſenfelde im Kreiſe 
Greifenhagen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

* Im Sucker'ſchen Lokale fand geſtern Nach⸗ 
mittag eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
der ſtreikenden Schneider und Näherinnen ſtatt 
zwecks Beſprechung über die jetzige Lage des 
Streiks. Dieſelbe wurde allgemein als günſtig 
geſchildert, obwohl die neuerdings mit den Kon⸗ 
fektionären angeknüpften Verhandlungen durch⸗ 
aus reſultatlos verlaufen ſind. Hervorgehoben 
wurde insbeſondere, daß die gegenſeitigen Ab⸗ 
machungen der Konfektionäre betreffs des Aus⸗ 
ſtandes nur bis zum 1. März getroffen wären, 
jetzt ſei eine Verlängerung der Friſt erfolgt, zwei 
Firmen hätten jedoch erklärt, daß ſie ſich darauf 
nicht verpflichten könnten. Gegen die Konfek⸗ 
tionäre wurde der Vorwurf erhoben, daß ſie in 
einer Zuſammenſtellung der hier und in Berlin 
gezahlten Löhne die dort geltenden Minimallöhne 
vielfach zu niedrig angegeben hätten, um dieſen 
Sätzen alsdann die hier gezahlten Maximallöhne 
gegenüber zu ſtellen. Ein Antrag Panzramm: 
die erſt kürzlich gewählte Fünferkommiſſion ſolle 
wieder der alten Lohnkommiſſion Platz machen, 
falls die Konfektionäre ſich nicht bis heute, 
Dienſtag, Abend entſchließen, mit der Erſteren 
zu unterhandeln, wurde abgelehnt, dagegen fand 
eine Reſolution Annahme, welche im Weſent⸗ 
lichen beſagt: die Streikenden würden von dem 
ſeitens der Lohnkommiſſion aufgeſtellten Tarif 
nicht ablaſſen und auch alle übrigen Forderungen, 
mit Ausnahme derjenigen nach Errichtung don 


Dies ſei aber irrig, beſonders 
wenn man von den einzeln mit großen 
Mitteln ausgeſtatteten Großbetrieben abſieht und 
die ganze Induſtrie als ſolche betrachte, ſo 
ſeien beiſpielsweiſe, daß 1891—92 in Deutſch⸗ 
land Aktien⸗Brauereien, im Betriebe waren 317 
mit einem Aktienkapital von 318 215 518 Mark, 
daß von dieſen 98, alſo faſt ein Drittel gar 
keine Dividende, 82 bis 5 Prozent, 113 über 5 
bis 12 Prozent und nur 12 beſonders günſtig 
55 über 12 Prozent Dividende zahlten, im 

urchſchnitt betrug dieſelbe alſo nur 4,72 Pro⸗ 
ent. Ob es Aufgabe einer weiſen Steuerpolitik 
ke, eine weitausgedehnte und wichtige Industrie 
bis an die Grenze des Möglichen zu belaſten 
und ſo allmälig auszupowern, das erſcheine doch 
mehr als fraglich. Weiter wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß durch die ungleichmäßige 
Einführung einer Gemeindebierſtener thatſächlich 
die beſteuerten Brauereien ſehr bald unter 
der vermehrten und empfindlichen Konkur⸗ 
renz der unbeſteuerten Brauereien wer⸗ 
den zu leiden haben. Das Abſatzgebiet der 
Stettiner Brauereien in der Provinz Pommern 
dürfte z. B. dadurch bald bedeutend weniger 
1 gemacht werden. Ferner wird auf 
die Beläſtigung und Erſchwerung des Gewerbes 
bei Handhabung der neuen Kommunalbeſteuerung 
ir e ſodann auf die Gefahr, welche be⸗ 
ſonders in Stettin den Privatbrauereien 
und kleineren Brauereien erwachſe und auch 
den verſchiedenen Handwerksmeiſtern, mit denen 
dieſe Betriehe arbeiten. Der Konſum der ein⸗ 
heimiſchen Biere ſei in Stettin bedeutend zurück⸗ 
egangen, ſeitdem die ſich ſtetig ſteigende Ein⸗ 
führung ſogenannter echter Biere zu verzeichnen 
ſei. Der zweite Leidtragende bei einer Gemeinde⸗ 
bierſteuer ſei der Wirth, und ſchon jetzt muß die 
Mehrzahl der kleineren Reſtaurateure bei 


* 


ſchloſſen, der Petition der Braue⸗ 
reibeſitzer beizutreten. 
Gerichts⸗Zeitung. 


Stettin, 3. März. Für die geſtrige 
Sitzung des Schwurgerichts lag eine An⸗ 
klageſache gegen den Schiffszimmermann Franz 
Guſtav Karl Thiele aus Bredow zur Abur⸗ 
theilung vor. Die Verhandlung wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endete 
mit der Verurtheilung des Angeklagten wegen 
Nöthigung und ſchwerer Kuppelei zu einer Ge⸗ 
füngnißftrafe von 3 Jahren, Bjährigem 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Von der Anklage der Erpreſſung und des quali⸗ 


ſtzirten Hausfriedensbruches wurde T. frei⸗ 
geſprochen. 
Leipzig, 2. März. Hochverrathsprozeß 


Schoren und Genoſſen. Unter großem Andrange 
des Publikums begann heute Vormittag vor dem 
vereinigten 2. und 3. Strafſenat des Reichs⸗ 
Echte die Verhandlung gegen den Ingenieur 
choren, Ingenieur und Lieutenant a. D. 
Pfeiffer und den Korreſpondenten Ringbauer. 
Die Anklage iſt auf Grund der Paragraphen 1 
und 3 des Reichsſtrafgeſetzes dom 3. Juli 
1893, betreffend den Verrath militäriſcher 
Geheimniſſe, erhoben. Den Vorſitz des 
Gerichts führt der Reichsgerichts⸗Senats⸗Präſi⸗ 
dent Wirkliche Geheimrath Dr. von Wolff, 
die Reichsanwaltſchaft wird von dem Oberreichs⸗ 
anwalt Hamm perſönlich vertreten. Die 
Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Dr. 
Felix Lehme und Juſtizrath Boyens in 1 1 15 
ey Rechtsanwalt Dr. Sello in Berlin. Es 
ind gegen 20 A geladen, ſowie mehrere 
militäriſche Sachver ndige, welche vom preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium geſtellt wurden. Nach⸗ 


e ln nt en ine 


Herbſt 741 G., 743 B. Noggen per 
6,72 G., 6,74 B., per Mai⸗Juni em 
per Herbſt 6,39 G., 6,41 B. 


Srübjahe 
„ 6,78 
B., s Mais per 
Mai⸗Juni 4,61 G., 4,63 B. per Juli⸗Auguſt 
4,76 G., 4,78 B. Hafer per Frühjahr 6,36 G., 
6,38 B., per Mai⸗Juni 6,39 G., 6,41 B. 

Peſt, 2. März, Vorm. 11 Uhr. 


dukten markt. Weizen 
Frühjahr 6,79 G., 6,80 B., 
„ 6,90 B., per Herbſt 7, 8 
Roggen per Frühjahr 6,35 G., 6,37 B. Hafer 
per Frühjahr 5,94 G., 5,96 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,25 G., 4,26 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 10,90 G., 10,95 B. — Wetter: 
Schön. 

Havre, 2. 
Minuten. 


loko 
7,11 B. 
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Zint 14 Lit. 18 Sh. — d. Blei 11 ir. 
7 Sh. 6 d. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 47 Sh. 6 d. 

London, 2. März, Vormittags. Die 


Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 
22. Februar bis 28. Februar: Engliſcher Weizen 


1743, fremder 26 112, engliſche Gerſte 
2115, fremde 5805, . Malzgerſte 22 347 
fremde 406, engliſcher Hafer 3317, f 


fremde 
52 315 Quarters, engliſches Mehl 14 596 Sack, 
fremdes 73 969 Sack und 60 Faß. 


Glasgow, 2. März, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. oheiſen. ixed numbers war⸗ 
rants 47 Sh. 4½ d. Ruhig. 


zumal ja die Bevölkerungszahl Stettins auch Betriebswerkſtätten aufrecht erhalten, doch müßten 
in fortwährendem Steigen begriffen iſt, und für bezüglich des letzterwähnten Punktes die Unter⸗ 
die Veranlagung pro 1896—97 auch ſchon das nehmer gleichfalls bindende Zuſagen machen. 

nftigere Geſchäft des Jahres 1895 fi) bemerk⸗ Endlich erklären die Streikenden, daß ſie bis zur 


harter Arbeit, unter ſchlechten 
wohnungsverhältniſſen und unter 
auf ein behagliches Familienleben 
mühſam durchs Leben ſchlagen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Düſſeldorf, 2. März. Der Homdopa 
Dr. Volbeding wurde wegen grober ee, 


3 dew der Eröffnungsbeſchluß verleſen worden war, 
erzicht beantragte der Oberreichsanwalt den Ausſchluß 

fi) |der Oeffentlichkeit. Nach längerer Berathung be⸗ 
Dazu ſchloß der Gerichtshof, während der ganzen 


* 


ar machen wird. Rechnet man aber auch wirk⸗ 
lich nur die Hälfte der jährlichen, ſozuſagen na⸗ 
türlichen, Steigerung von ca. 91753 M. als wirklich 
mit Sicherheit zu erwartende Iſteinnahme, ſo 
dürfte die Iſteinnahme des Jahres 1894—95 
von 1 265 000 Mark pro 1896—97 mindeſtens 
de um 90 000 Mark wachſen und der Grund⸗ 
etrag der Einkommenſteuer nicht, wie der 
Magiſtrat will, auf 1 220 000 Mark, ſondern auf 
circa 1 355 000 Mark oder, wenn man noch vor⸗ 

chtiger ſein will, doch auf mindeſtens 1 320 000 

ark feſtzuſetzen ſein, d. h. es würden 100 000 
bis 135 000 Mark, die der Magiſtrat durch 
neue Steuern decken will, ſchon durch die 
richtige Einſetzung des Grundbetrags der Ein⸗ 
kommenſteuer ſich erledigen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. März. Wir erhalten mit der 

Bitte um Veröffentlichung das folgende Schreiben: 
Köslin, den 29. Februar. 

In Betreff der Petition wegen des 
Neuen Evangeliſchen 
buches erſuche ich ſämtliche Kollegen in der 

rovinz Pommern, welche die Petition der 

ösliner Buchbinder und Buchhändler noch 
nicht unterſchrieben haben, dieſes ſofort zu 
thun. Sollte das Zirkular in läſſige Hände 
gerathen ſein, welche ſich hierfür nicht inter⸗ 
eſſiren, jo erſuche ich diejenigen Kollegen, deren 
Städte ich hier angebe, mir Mittheilung zu 
machen, ob in ihre Hände eine Petition ge⸗ 
langt iſt. Im anderen Falle bin ich gern 
bereit, unter Adreſſe⸗Angabe eine ſolche zu 
—.— Da ich leider die Adreſſen der Herren 
uchbinder in allen Städten Pommerns nicht 
kannte, ſo ließ ich dieſe Zirkulare unter der 
Adreſſe: „An eine Buchbinderei in rn 
fortgehen. Es fehlen mir noch die Unter⸗ 
ſchriften folgender Städte: Reg.⸗Bez. Stettin: 
Bahn, Daber, Greifenhagen, Labes, Neuwarp, 
Pyritz, Stargard, Stettin, Swinemünde, Trep⸗ 
tow a. d. Toll., Uſedom, Wollin; Reg.⸗Bez. 
Köslin: Belgard, Bublitz, Leba, Rügenwalde, 
Rummelsburg; Reg.⸗Bez. Stralſund: Barth, 
Bergen, Franzburg, Grimmen, Gützkow, Loitz, 
Richtenberg, Stralſund. 

Da nun viele Klagen aus der Provinz 
von den Herren Kollegen brieflich an mich er⸗ 
gangen, daß viele Herren von den Geiſtlichen 
und Lehrern mit Geſangbüchern, Schulbüchern, 
Kalendern u. ſ. w. handeln, ohne daß mir die 
Beſchwerdeführer die Namen der betreffenden 
Geiſtlichen und Lehrer angegeben, erſuche ich 
in Folge deſſen ſämtliche Buchhändler und 
Buchbinder der Provinz Pommern, welche mit 
Büchern handeln, mir die Namen derſelben 

anzugeben. Da dieſes ſo tiefſchneidend in 
— 4 Handwerk greift, ſo muß hierin auch 
Abhülfe geſchaffen werden. Sollten unſere 
Wünſche in erſter Inſtanz nicht voll und ganz 
berückſichtigt werden, ſo ſehen wir uns ge⸗ 
zwungen, mit unſerer Beſchwerde bis zur 
höchſten Inſtanz, ja ſelbſt bis zum Thron 
Sr. Majeſtät des Kaiſers vorzugehen, deſſen 
Wunſch es iſt: das Handwerk und den Mittel⸗ 
ſtand zu heben, und der nicht will, daß unſer 
Handwerk untergehen ſoll. 

Ich bitte nun ſämtliche Herren Zeitungs⸗ 
Verleger und Redakteure der Provinz Pommern, 
welche unſer Handwerk nicht untergehen laſſen 
wollen, dieſen Artikel in ihren Zeitungen um⸗ 
gehend aufzunehmen. 

Hellmuth Kolterjahn, Köslin.“ 


Berlin, den 2. März 1896. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Dtſch.R.⸗Anl. 4% 106,405 | Fett. Pfbr. 4%105,906 
do. 3% 105,200 do. 3½ % 102,20 
do. 3% 99,800 Wſtp. rttſch. 3% 100,50 
Pr. Conſ. Anl. 4% 106,00 | Kurz u. Nm. 40% 105,80 
do. 3½ % 105,206 Lauenb. Rb. 4% 105,606 
do. 3% 99,706 Pomm. do. 4%105,5066 
Pr. St.⸗Anl. 4% ern do. 3½% 102,70b 
St. Schld. 3 ½ 0% 100, 90b Poſenſche do. 4% 105,600 
Berl. St.⸗O.3½% 101,75 b Preuß. do. 4%105,606 
do. n. 3½% 103,60 b Rh. u. Weſtf. 


| 


Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 105,60b 
Anl. 94 38% 101,800 Sächſ. do. 4%105,606 
Wſtp. P.⸗A. 3 ½9% 102,750 | Schlei, do. 4% 105,60 


do. 4½% 119,00 Dad. Eſb⸗A. 4% 105,250 
do. 4% 112,000 Baier. Anl. 4% 105,70 
do. 3½ % 106,000 Hamb. Staats⸗ 
Rur⸗ u. Nm. 3½% 101,606 Anl. 1886 3% 98,608 
do. 4% —— Hmb. Rente 3 ½% 106,408 
Landſch. 4% 101,00b | do. amort. 
Gentral- | 3/%102,006 [ Staats⸗A.3½% —— 
Pfandbr. 3% 95,75b Pr. Pr. — —.— 
Oſtpr.Pfbr. 3¼½ % 100,608 Bair. Präm.⸗ 
Pomm. do. 3½ % 100, 90bö Anleihe 4% 157,50bG 
| = 4% 5 bh. y 
0. 30% 9, räm.⸗A. 3½% 141, 30b 
Poſenſche do. 4% 101,80 6 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 100,60 Looſe — 23,108 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 4750,00 


Feuerv. 430 9380, 00b Germania 45 
Berl. Feuer. 170 Mgd. Feuer. 240 4980,00 
L. u. W. 15 —— do. Rück. 45 —.— 
Berl. Leb. 190 3990,00 Preuß. Leb. 42 850,00 
Colonia 400 7970,00 Preuß. Nat. 51 975,008 


D 


Foncordia L. 511235.009 


Durchbringung ihrer ſämtlichen Forderungen aus⸗ 
halten wollen. 


Zur projektirten Bierſteuer. 

Auf Einladung der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung fand geſtern Nachmittag im Saale 
des Reichsgartens eine Verſammlung zur Be⸗ 
ſprechung der projektirten Bierſteuer ſtatt 1 
waren ſehr viele Intereſſenten der Einladu 
gefolgt, auch die hieſigen Brauereibeſitzer waren 
zahlreich anweſend. Herr Dethloff, der 
Obermeiſter der Gaſtwirthe⸗Innung, eröffnete die 
Verſammlung und machte darauf aufmerkſam, 
daß von den vereinigten hieſigen Brauereien 


komme, daß ihm die unmittelbare Abwälzung 
auf den Konſumenten direkt unmöglich gemacht 
ſei, ebenſo ſei eine Reduzirung der Maaße bei 
dem in Gläſern ꝛc. inveſtirten immenſen Kapital 
ausgeſchloſſen. Nachdem noch das ungerechte 
einer Kommunalbierſteuer beleuchtet wird, heißt es 
weiter: „Wird wie in unſerem Fall eine ganze 
weitverzweigte Intereſſentengruppe nach ihrem 
wohl berechtigten Empfinden gewiſſermaßen in 
eine Sonderſtellung gebrüngt, 
Maße gemeſſen, ſo wird eine Saat der Ver⸗ 
ſtimmung, des Unwillens, einer Aufreizung zu 
mehr oder minder offenem Widerſtand geſät, die 
eines Tages üppig in die Aehren ſchießen und 
den zu gedeihlicher Fortentwicklung eines Ge⸗ 
meinweſens nothwendigen einmüthigen Zuſammen⸗ 


bereits in der Angelegenheit eine Petition an die halt der Bürgerſchaft, die Freude an der Arbeit 


ſtädtiſchen Behörden ausgearbeitet und 
ſei und die Herren Brauereibeſitzer Rück 
und Wegener übernahmen es, 


geſandt für die Geſamtheit und an dem eigenen Schaffen 
forth.ſtark beeinträchtigen kann.“ 
auf dieſe Ahlehnung der Erhebung eines Kommunalzu⸗ 


Schließlich wird um 


Petition näher einzugehen. Dieſelbe beginnt mit ſchlages zur Brau⸗ und Bierſteuer gebeten. 


dem Hinweis, daß die Petenten ſehr wohl wiſſen, 


die Zahl der größeren Städte gewachſen iſt, 
welche zu dem auf den erſten Blick bequem und 
naheliegenden Mittel der Bierſteuer gegriffen haben, 
den Arber Anforderungen ihres Ausgaben⸗ 
Etats Deckung zu verſchaffen. Auch in der hie⸗ 
ſigen Gemeindevertretung ſei vielfach Neigung 
vorhanden, ſich, um einer etwaigen weiteren Er⸗ 
höhung der direkten Steuerzuſchläge zu entgehen, 
über die ſchweren Bedenken hinwegzuſetzen, 
welche von vornherein jede Belaſtung eines 
Volks⸗Nähr⸗ und Genußmittels, 
wie es das Bier iſt, jeden aufzwingen müſſen. 
Gleichwohl halten es die Petenten für ihre 
Pflicht, noch in letzter Stunde an die Stadt⸗ 
verordneten ſelbſt die dringende Bitte zu richten, der 
geplanten Steuer ihre Bewilligung zu verſagen. 
Vor der Oeffentlichkeit aber proteſtiren die 
eye vor einer Steuer, welche ſich als eine 

onſumſteuer einführen will, in Wahrheit aber 
eine unbillige und unverhältniß⸗ 
mäßige direkte Mehrbelaſtung einer 
einzelnen Induſtrie und eines einzelnen zum 
Theil ſchwer um die Exiſtenz kämpfenden Ge⸗ 
werbezweiges in unſerer Stadt bildet. Es wird 
ſodann darauf hingewieſen, daß ſeit Inkraft⸗ 
treten des Brauſteuergeſetzes vom 31. Mai 
1873 bei dem Reichstag ſeitens der Regierung 
bereits fünfmal eine Erhöhung dieſer Brauſteuer 
beantragt, aber ſtets entſchieden abgelehnt ſei. 
Das Charakteriſtiſche der ſämtlichen Der: 
handlungen über die Bierſteuer war zunächſt das 
Eine, die Unklarheit darüber, wer eigentlich die 
neue Steuer tragen würde, und man mußte zu 


dem Schluß kommen, daß zunächſt der Brauer 


und der Schankwirth und erſt in weiterer Ferne 
der Konſument mit einer empfindlichen Sonder⸗ 
belaſtung bedacht werden. Darnach ſei die 
Bierſteuer nominell eine Konſumſteuer, in Wahr⸗ 
heit aber eine zweite Gewerbeſteuer für zwei 
willkürlich herausgegriffene Gewerbebetriebe, zu⸗ 
gleich eine ſteuerliche Ungeheuerlichkeit, die ſchon 
vom rein theoretiſchen und techniſchen Stand⸗ 
punkt den äußerſten Widerſtand verdiene. Weiter 
wird ausgeführt, daß der Brauer zu der bereits 
recht anſtändigen Brauſteuer auf Kommunal⸗ 
beſchluß einen Zuſchlag von 50 Prozent erhalte. 
In Folge der hohen Dividenden, welche ver⸗ 
einzelte Großbetriebe erzielen, habe ſich im 
Publikum vielfach die Anſchauung gebildet, daß 
das Brauergewerbe durchweg ein höchſt lukratives 
ſei und eine gehörige Anzapfung wohl ver⸗ 


| Fremde Fonds. 


Argent. Anl. 5% 59,305 |Deit. Gd.⸗N. 40 103,250 
Buk. St.⸗A. 5% 100, 00bc c Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 99,808 
Gold.⸗Anl. 5% 36,406 R. co. A. 80 4% 102, 20bG 
Ital. Rente 4% 80,408 do. 87 4% —— 
Mexik. Anl. 6% 94,406 do. Goldr. 5% —,— 
do. 20 L. St. 6% 94,906 do. (2, Or.) 5% —— 
Newnork Gld. 6% 113,00b do. Pr. A. 64 5% 194,606 


Oeſt. Pp.⸗R.4½% —.— do. 66 5% 175,90 
do. 45% —— do. Bodener. 59% 121, 80bG 
do. Silb.⸗R. 4/ % 101,00 | Serb, Gold⸗ 


do. 250 54 4% 170,5 bh Pfandbr. 5% 85,756 
do. 60er Looſe 4% 152,306 | Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe — 338, 40b do. u. 50 — 
Rum. St.⸗ 5% —— Ung. G.⸗Rt. 4% 103, 100 
A.⸗Obl. 55% —,— do. Pap.⸗R. 5% —,— 
Hypotheken⸗Certiſicate. 


Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3 ½ % 105,50 13 (13.100) 4% —— 
do. 4 abg. 3½% 105,50 Pr. Etrb. Prob. 

do. 5 abg. 3½ % 100,50 (rz. 110) 5% —.— 


Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 110)4½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 101, 20bG do. (rz. 100) 4% 104, 0b 
Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 101,309 | 


Pfd. 4, 5, 6 5% 112,60 6 do. Com.⸗O.3 / 1% 100, 10bGG 


do. 4% 101,906& Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 

Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (rz. 100) 4%101,6066 | 
Ponun. 3 u. 4 do. (13. 100 3½% 101,00 bG 
(rz. 100) 4% —,— Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Pomm. 5 u. 6 Certificate 49% 100, 00bG 

rz. 100) 4% 103, 40bG do. 4% 134,756 
Pr. B.⸗B. unkndb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 

rz. 110) 5% 116,506 Cred.⸗Geſ. 5% —,— 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 110) 4½½% 110,206 
(13. 100) 5% 109,00 do. (rz. 110) 4% 107,00 b 


do. Ser. 8,9 49% 101.50 do.) rz. 1000 4% 102.500 


j 


Der Vorſitzende iſt der Anſicht, daß in der 


Geſang⸗ daß ſeit Einführung der Kommunalſteuerreform Petition auch die Intereſſen des Gaſtwirthsge⸗ 


werbes ſo eingehend wahrgenommen ſeien, daß 
ſich die Verſammlung derſelben im vollen Um⸗ 
fange anſchließen könne. 

Herr Brauereibeſitzer Heintz zieht einen 
Vergleich zwiſchen den beiden projektirten Steuern, 
der Umſatz⸗ und der Bierſteuer und er hält die 
Letztere für die gefährlichere, denn die Umſatz⸗ 
ſteuer ſolle doch nur gezahlt werden, wenn Grund⸗ 
ſtücke verkauft würden und ein Grundſtücksverkau 
bilde doch gewöhnlich ein lukratives Geſchäft. 
Es ſei daher falſch, wolle Jemand für die Bier⸗ 
ſteuer ſtimmen, um den Ausfall der Umſatzſteuer 
zu ſichern. Redner hält die Hausbeſitzer für be⸗ 
ſondere Anhänger einer Bierſteuer. Weiter weiſt 
derſelbe darauf hin, daß der Stadthaushalts⸗ 
Etat ſehr hoch berechnet ſei und daß ſich da noch 
viele Streichungen und Erſparniſſe machen ließen. 


mit anderem | Perf 


Dauer der Verhandlung die Oeffentlichkeit aus⸗ 
zuſchließen, da durch die Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
handlungen die öffentliche Ruhe und Ordnung ge⸗ 
fährdet würde. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Paris, 1. März. Nach Privat⸗Telegrammen 
aus Valencia verhaftete daſelbſt die Polizei vier 
erſonen, drei Spanier und einen Italiener, 
deſſen Name Lorenzo Camuſſo ſein ſoll. Bei 
dieſem wurden ein Dolch und ein Raſirmeſſer 
gefunden. Die Verhafteten gaben an, nach Lyon 
Nu zu wollen, um bei der Ankunft des 
Präſidenten Faure zugegen zu ſein; das Reiſe⸗ 
eld wollen ſie durch eine Sammlung ihrer 
reunde in Marſeille aufgebracht haben. Die 
Angelegenheit ſcheint bedeutungslos zu ſein. 
Petersburg, 2. März. In letzter Nacht 
iſt in einem entlegenen Stadttheile in den Fa⸗ 
brikanlagen von Putilowsky ein von Arbeitern 
bewohntes Haus niedergebrannt; 8 verkohlte 
Leichen ſind bisher gefunden; die Nachforſchun⸗ 
gen unter den Trümmern dauern fort. 
Helſingfors, 1. März, Abends. Heute 
früh fand auf der Bahnſtation St. Andreae in 
einem Eiſenbahnwagen zweiter Klaſſe eine 
Exploſton ſtatt, durch welche der Wagen voll⸗ 
ſtändig zerſplittert wurde. Zwei Perſonen wur⸗ 
den getödtet, ſieben verwundet. Man vermuthet, 


4 daß ein in Dynamit bei ſich gehabt 


Schiffsnachrichten. 
Petersburg, 2. März. Wie die „Nowoje 
Wremja“ meldet, iſt der Dampfer „Colombino“, 
der ſich auf der Fahrt von Konſtantinopel nach 
der Krim befand, an ſeinem Beſtimmungsort 
nicht angekommen. Da auch jede Nachricht von 


Man klage ſtets jo viel über die Agrarier, daß des letzten Sturmes untergegangen ift. 


dieſelben von der Geſamtheit Vortheile für eine 


kleine Intereſſentengruppe verlangen, bei der! 


Bierſteuer ſei das noch ſchlimmer, da würden 
von einer kleinen Gruppe Vortheile fon die Ge⸗ 
ſammtheit verlangt. Redner nennt 

ganze Reihe von größeren Städten, welche neuer⸗ 
dings eine kommunale Beſteuerung des Biers 
abgelehnt hatten. 


Herr Brauereibeſitzer Rückforth iſt ſowohl 
Gegner der Umſatz⸗ wie der Bierſteuer. Er 
zweifelt, daß Letztere, wie der Magiſtrat an⸗ 
nimmt, 65 000 Mark einbringen werde, aber ſei 
dies auch der Fall, ſo erfordere die Erhebung 


15 000 Mark und es blieben nur 50 000 Mark.] S., 12,17 ½ 


odann eine 


Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 2. März. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, neue 
bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 12,45 bis 12,55, neue bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
—.— Still. Brod⸗Raffinade I. 25,25. 
Brod⸗Raffinade II. 25,00 bis —,—. Gem. Raffinade 
mit Faß 24,75 bis 25,25. Melis I. mit Faß 
24,25 bis —,.—. Ruhig. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per März 12,15 
B., per April 12,25 G., 12,30 B., 


— 


Herr Stadtverordneter Malkewitz erklärt, ver Mai 12,40 bez., 12,421), B., per Juli 
daß er nur zu feiner Orientirung in der Ver⸗ 12,60 bez. u. B., per Oktober⸗Dezember 11,37½ 


ſammlung erſchienen ſei, da er ſich in Betreff] bez., 11,40 B. 


ſeiner Abſtimmung nicht eher entſcheiden könne, 
bis dies eingehend geſchehen ſei. Redner wendet 
ſich gegen die Ausführungen des Herrn Heintz 


und erklärt es als Irrthum, wenn derſelbe an⸗ neue Uſance frei 


Ruhig. 

Hamburg, 2. März, Vorm. 11 Uhr. 
uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pt. Rendement 
an Bord Hamburg per 


nehme, die Hausbeſitzer würden geſchloſſen für März 12,15, per April 12,25, per Mai 12,35, 


die Bierſteuer eintreten, ſoweit ihm bekannt, per 
gebe es auch unter dieſen zahlreiche Gegner dieſer] 11,35. 


Steuer. Nach ſeiner Meinung ſehe der Magiſtrat 
zu ſchwarz, die Poſten im Etat könnten bedeutend 
geſtrichen werden, er ſchätze dies auf 250 000 Mk. 
und dann ſeien außerordentliche Steuern nicht 
nöthig. Er warnt aber davor, eine Intereſſenten⸗ 
gruppe anzugreifen, weil ſich dieſe gegen eine 
ihr drohende Steuergefahr zu wahren ſuche. 
Es wird darauf einſtimmig be⸗ 


Juli 12,55, per Oktober 11,40, per Dezember 
Stetig. 


2 up 
Kaffee. ormittagsbericht.) Good average 


Getreide markt. 
7,17 G., 7,19 B., 
1 


er 


Weizen 
M 


mäßigkeiten in ſeiner ärztlichen Praxis ver⸗ 
haften U rztlichen Praxi 


München, 2. März. Eine vom hieſigen l 
demokratiſchen Vereine einberufene öffentliche | 
Volksverſammlung war von circa 700 Perſonen N 
beſucht. Redakteur Dornbuſch aus Nürnbe 
ſprach in längerer Rede über den Fall Zech ud 
die Auswüchſe des Militarismus. Nachdem no 
die Herren Profeſſor Dr. Quidde und Dr. Con⸗ 
rad geſprochen, wurde einſtimmig eine Reſolution 
angenommen, welche unter Zugrundelegung des 
Falles Zech eine energiſche Haltung der Parla⸗ 
mentarier und des Bürgerthums gegen den Mili⸗ 
tarismus fordert und für die Aufhebung de 
Dunkelarreſtes eintritt. . 

Wien, 2. März. (Privat⸗ Telegramm.) 
Bei den heutigen Gemeinderathswahlen des 
zweiten Wahlkörpers wurden 32 Antiſemiten 
und 14 Liberale gewählt. 


Bozen, 2. März. In Roveredo wurde ein 
Auarchiſt Namens Giufeffi wegen aufrühreriſcher 
ie verhaftet. — e Fer 

erhaftung wegen aufrühreriſcher Umtriebe bes 
vorftand, erſchoß ſich. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 2. März. 


| oßer Theil 
der ee ſowie mehrere ſchleſiſche Gruben 


und die Koksanſtalten haben weg 
Material die Arbeit eingeſtellt. 
Paris, 2. März. Ebenſo wie in Nizza 
lehnten es auch die Konſuln Oeſterreichs, Eng⸗ 
lands, Deutſchlands und Italiens in Menton 
ab, der Einladung der Munizipalität zur⸗ 
Theilnahme an den Feſtlichkeiten anläßlich des 
hundertſten Jahrestages der erſten Vereinigung 


* 


u 
März Nach der 


die Straßen beſetzt. Der Sultan ſaß mit Ghazi 
Osman Paſcha in einem gepanzerten Wagen; 
welcher ungewöhnlich ſchnell fuhr. Ueber 1009 
Türken und Armenier waren am Freitag Abend 
verhaftet, in der Sonntag⸗Nacht aber wieder 
freigelaſſen worden. 


Wetteraus ſichten 
für Montag, den 3. März. 
Ziemlich warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach 
wolkiges Wetter mit Niederſchlägen und friſchen 
ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 2. März: Elbe bei Auſſig + 0,14 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,42 Meter, 
— Elbe bei Magdeburg + 1,18 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,25 Meter. — 
— ee IR ee a 

eslau ege eter, erpege 
— 0,35 Meter. — Oder bei Frantfurt + 121 
Meter. chſel bei orn ＋ 1,68 
Meter. — Warthe bei Poſen + 1,80 Mete 
= Am 28. Februar: Netze bei Uſch + 0,0 

eter. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank- Papiere, 
Berz. Bw. 5% 120,800 1 2 5½% 162,50 bc Eutin⸗Lüb. 4% 56,10b G Balt. Eiſb. 3% —.— Dividende von 1804. | | Dividende won 1204 
Boch. Bw. A. — 91,00 bc Hörd. Baw. 0 11,756 |Fref.-Gütb. 4% 83,006 Dux⸗Bdbch. 4% —— Bank f. Sprit Dise.⸗Com. 8%212,40b 
do. Gußſt. 4½% 159,00b | do. om. 0 16756 Lüb.⸗Büch. 4%149,906 Gal. C. Ldw. 5% —.— u. Prod. 3% 71,256 Dresd. B. 8% 156,75b 
Bonifac. 0 108,50b 8 do. St.⸗Pr. 0 —,— Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4 171,500 Berl. Cſſ. V. 4% 128,30 Nationalb. 6¼ %% 148, 250 
Donnersm. 6% 149,80 b Hugo 7%152,966 wigshafen 4% 124,00b It. Mittmb. 4% 87,906 do. Hdlsgef. 4% 153,200 Pomm. Hyp. 5 
Dortm. St.» Laurahütte 4% 15,2250 Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —— Bresl. Disc. conv. 69% 142,75 66 
Pr. L. A. 0% 41,75b Louiſe Tiefb. 0 60,756 Mlawka 4% 82,00b & Mosk. Breit 3% —.— Bank 6¼ % 120, 0b G Pr. Centr.⸗ 

Gelſenkch. 69 163, 50b c Mk.⸗Witf. 6 118,250 | Mid. F. Fr. 4% —— Oeſt. Fr. St. 4% —.— Darmſt.⸗B.5½% —,— Bod. 9½%177,70b 
Hark. Bgw. 0 90,00b G Oberſchleſ. 1% 75,508 Noſchl.⸗Märk. do. Nöwſtb. 5⸗% 136,750 Deutſch. B. 9%193,506 Reichsbank 6,50 16 1,7500 
Staatsb. 4% 102, 10b do. L. B. Ab. 4% —— Dtſch. Gen. 5% 118,60b0 

eee e Div, db 4% 93,756 Sdöſt. (Lb.) 4% 42,508 Gold- und n 
Berg.⸗Märk. elez⸗Wor. 4% —.— albahn 4% —,.— Warſch.⸗Tr. 5% —— je 5 . 
8. 1 B. 3½9% 101,30 wangorod⸗ Starg⸗Poſ.4½% —— do. Wien 4%277,756 Dukaten ver St. 9,700 | Enat. Banknot. 20,4650 
Mi Dombrowa / % —,— ſtd.⸗ Tr Souvereignd 20,436 Franz. Banknot. 81, 155 
Cöln⸗Mind. 5 Amſtd.⸗Rttb. 4% —, 
4. Em. 4% —,— Koslow⸗Wo⸗ - : 20 Fres.⸗Stücke 16,258 Oeſter. Banknot. 16 9,450 
do. 7. Em. 4% —.— a ger; 4%100,208 Gold⸗Dollars 4,1856 Ruſſiſche Not. 217,250 
Magdeburg⸗ rs 5 E 
I w⸗Oblg. 4% 1% Induſtrie⸗Papiere. Bank. Discont. noechſel⸗ 
Magdeburg Be ale Adem Nee Bredow. Zuckerfabr. 3% 68,506 rb. Wien Gum. 20%329,1066 Reichsbank 3, Lombard — 
Lelbz Lit. A. 4% —,— gar. 40% 10100 b | 3] Heinrichshall 6 —.— Löwe u. Co. 20 345, 0 0b ½ bez. Cours v. 
do Lit.B, 4% —— Noe. Nu 8101.00 S Seven, % dc Mace 3 1028,70 _Brivatdiscont Don. E Nur. 
2 ra er? = 1 2, . . 
re 3% — 5 5%, 00 6 h Ode. Str. (64101. bc 8 do. (ders) 850 206,500 Amſterdam 8 T. 2½% 168,208, 
bo. Lit. D 4% . (Oblig.) 40100, 200 | 3] Scherin 15% 241.75b ] Gruſo werke _ —.— o. 2 M. 2% 167, 
Star Vo a ul ARiät -ehost 4%100,706 S Staßfurter 11 130,508 f Halleſche 28% 390, 25b G Belg. Plätze 8 T. 21% 81,10 
Saalbabn 3½j% —— Niaſchk.⸗Mor⸗ : Union 8% 96,006 Hartmann 7 179,7668 do. 2 M. 2½% 80,756 
Gal. C. bin 1% 90,606 czansk gar. 5% —,— Brauerei Elyſium 3% —.— [ Fomm. conv. 4½% 73,206 London 8 T. 2 „% 20,4550 
Gtthb. J. S. 4% —— Warſchau⸗ 9 Möller u. Holberg 0 3,5066 3 Schwarzkopf 12½ 9% 264, 80b | do. 3 M. 2 % 20,395 
do. conv. 5% —— | Terespol 5% —,— P. Chem. Pr⸗Fabrik 10% —.— St. Bulc. I. 3. 6c 138,000 5 Paris 8 T. 2 % 81,150 
Breſt⸗Graj. 5% —— Warſchau⸗ 5 P. Proo.⸗Zuckerſied. 20% —— Norddeutſcher Llond 0 106,755 | 0. 2 M. 2 „% 80, 9000 
Chart, Aſow 4% —— Wien 2. F. 4% 103,06 St. Chamott⸗Fabrit 15 7 229, 25000 Wilhelmshütte 4% 59,5000 Wien, ö. W. 8 T. 4 % 169,355 
Gr. R. Eiſb. 3% —— Wlaoitabe. 47 12.00 Stett. Walzm⸗Act. 30% —— Siemens Glas 11%18½½% do. 2 M. 4 % 168.300 
Jelez⸗Orel 5% —— Zarsk. Selo 5% 101,505 St. Bergſchloß⸗Br. 14% —.— Stett.⸗Bred Cement 2/,%102,008 Schweiz⸗Pl. 8 T. 3 % 80,756 
; 4 . 8 St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% —— Stralſ. Spielkartenf. 6% 128,50B Ital. Pl. 10 T. 5 % 72,806 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. Pavierfbr. Hohenkrug 4% —— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½% 44,00 0 8 Petersburg 8 T. 4½% | 216,706 
Altdamm⸗Col bern 2er. 4% —— Danziger Oelmühle — 9,60 bc Stett. Clectr.⸗Werke 6%137,5068 do. 3 M. 4½% 214,50 
Mari a burg⸗Mlawt a 4% 12460 Deſſauer Gas 10% 201.900 Stett. Pferdebahn 3% —.— 1 
Oſwreußiſche Sidbahn .... 4119.00 Dunamite Truſt 10 149.406 J N. Stett. D. Comp. 0% . 


Kirchliches. 
Schloß 


kirche: 

Dienſtag Abend 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt: 
Herr General⸗Superintendent D. Pötter. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann. 


Dien ſtag, d. 3. März, Abends 8 Uhr: 


Concert 


im großen Saale des Concerthauſes zum 
Beſten des Penſionsfonds der Stadttheater⸗ 
Kapelle, unter gütiger Mitwirkung der 
Damen Fräul. Frisch, Fräul. Sarto, 
ſowie des Herrn Halper. 
Orcheſter⸗Piecen werden ausgeführt von der 
auf 50 Mann verſtärkten Theater⸗Kapelle 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Chemin- Petit. 

Die Klavierbegleitung hat Herr Kapell⸗ 
meiſter Laubner gütigſt übernommen. 
Billets & 2 A, 150 und 1 %, find in der Mu⸗ 


fifalienhandlung des Herrn Sumon und am Concert⸗ 
Abend an der Kaſſe zu haben. 


Lotterie 


des Peſtalozzivereins. 
Ziehung am 7. April d. J. 


Hauptgewinn: Ein Pian ino im 
Werthe von 800 Mark. Andere Gewinne: 
Näh⸗, Waſch⸗ und Wringmaſchinen, goldene u. ſilberne 

Negulatoren, Silber: u. Alfenideſachen, Teppiche, 
Reiſedecken, Nähtiſche und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände. 
Dooſc a 50 5 ſind in den durch Plakate kenntlich ge⸗ 
machten Geſchäften zu haben. 

NB, Der Hauptgewinn kann ſchon jetzt im Magazin 
des Herrn Wolkenhauer beſichtigt werden. 


FFF "DEIHILHE TDERDEN. 
Bücherei zum 1. April od. ſogleich zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Bl., Kohlmarkt 10. 


Gpaugeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


ı den 3. März, Abends 8 ¼ Uhr: 
Dienſtag, Männer⸗Verſammlung imkleinen 
Saal des nenen engel. Vereinshauſes. Anſprache des 

rrn P. Meinhof: „Beim Abſchied ein 
lick in die Zukunft“. 
_ Eingeführte Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 
Schuhmacher Innung. 
Wir erfüllen hiermit die Pflicht, unſern Mitgliedern 
= Ableben unſeres Kollegen Gierke mitzutheilen. 
9 Ur dionng findet am Mittwoch Nachmittag 

a Uhr von der Leichenhalle des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes aus ſtatt. Um rege Betheifigung an der Folge 
erlucht er Vorſtand. 


Gründlichen Klavierunterricht 


heilt Fran Auma Husmann geb. Mayer, 
—— ſee 27, 2 Treppen. 


Namburg-Amerika-Linie, 


recte Poſtdampfſchifſal 


Stettin 
Hamburg Amerika. 


Auskunft ertheilen N. Mügge, Stettin, Unter - 
wiek 7, ſowie die Agenten O. Sundin, Greifen- 
hagen, Gustav Eberstein, Gartz a. O. 


Leihhaus - Auktion. 


pen, den 10. 3 Vormittags 10 Uhr, 
t Pfandlokale der Gerichtsvollzieher durch 
errn Lehmann Auktion über verfallene Pfand⸗ 
chen. Der Ueberſchuß iſt vom 14. bis 23. März 
unſerm Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe 
egen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 
Ibſt N bis zum Auktionstage verzinſt oder einge⸗ 
öſt werden. — 
Gebrüder Solms, 
Gr. Wollweberſtr. 40. 


— Ren Vork. | 


Dermiet 


Höhere Lehranſtalt 
Grabow, Lindenſtr. 47. 


Vorſchule (Aufnahme vom 6. Lebensjahre an) bis 
Sekunda zur Vorbereitung für obere Klaſſen, Pri⸗ 
maner⸗ und Einj.⸗Freiw.⸗Eramen (mit und ohne 
Latein). Penſion und Halbpenſion. Wiederanfang 


Dienſtag 14. April. 
Holland. 


Siegener Schweisseisen, 


rohe und geschweisste Luppen, 
geſchmiedet oder gewalzt, in prima Feinkorn⸗ und ſehni⸗ 
ger Qualität, für Nieten, Stabeiſen, Draht, Nägel, 
Schmiedeſtücke und Feinbleche; Feinbleche, gepuddelt 
und geſchweißt, dauerhafter und widerſtandefähiger 
gegen Roſt als Flußeiſenbleche. 

Ax, Schleifenbaum & Mattner, Siegen, 

J. J. Bruchs Wwe., Weidenau / Sieg., 

H. A. & W. Dresler, Creuzthal, 

Hesse & Schulte, Siegen, 

Menne & Co., Weidenau / Sieg., 

Schleifenbaum & Go., Weidenau / Sieg., 

Johs. Schleifenbaum, Buſchgotthards hütte 

b. Weidenau / Sieg., 
Just, Stahlschmidt, Aherhammer b. Creuz⸗ 


thal, 
Steinseifer & Co., Eiſerfeld b. Siegen, 
Fritz von Viebahn & Söhne, Carlshütte 
b. Al indem, 
Johs. 4 Gurt Weber, Geisweid b. Siegen 


4 


Goldin-Remontoir- 


Anker-Uhr für Herren, verſende ich, 
fo lange der Vorrath reicht, zum 
Spottpreife von nur M. 4,50. Goldin- 
er 5 a 

. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre 
Garantie. &oldin-Uhrketten für ——— 
und Damen & M. 1.50, Goldin-Ringe 
aM. I. 50. Vorz. Weckeruhren aM. 3.—. 
Verſand geg. Nachn. oder vorher. Geld: 
905 (auch Briefmarken) durch die Firma: 
Feith's Neuhelten-Vertrieb in 
Berlin C., Seydelstr. 5. 


Nähmaschinen 


für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke. 
Systeme: 


Langschiffchen 
von 48 Mk. an bis 320 Mk 


Franko jeder Bahnſtation. 


Ringschiffchen. 
Centralspulen 


(Central Bobbin). 


Rundschiffchen. 
Schwingschiffchen 


(Vibrating Shuttle). 
Webschiffchen. 
„Victoria.“ 

„Nora.“ 

„Hansa.“ 


Wheeler & Wilson eic. 
Anerkannt größte Auswahl. 


Alleinverkauf der beſten Fabrikate aus den 
berühmteſten Fabriken. 
Annahme von Reparaturen 


in meinen beiden Geſchäften. 


M. Clauss, Steitin, 


Breiteſtr. 2, 
Ecke der Großen Woll weberſtraße 


und 
Mittwochſtr. 15, Nähe des Bollwerks. 


N 1. N In induſtriellem Ort f 
3 ückerei Grundſtück. gangb. Bäckerei, gr. 
Räume, 8 verm. Wohn., geregelte Hypoth. 4 pCt., Anzahl. 
4000 %, 3. vk. Off. Behm, Potsdam, Heinrichſt. 30 erb. 

Die unterzeichneten Firmen empfehlen ihre Fa⸗ 
brikate in 

| 


billige Sonderfahrten 


| nach 


Italien. 


Abreise 5. Mai. 

Berlin — München — Trient — Verona — Venedig 
— Florenz — Rom — Neapel — Pisa — Genua — 
Mailand — Berlin. 

Dauer 25 Tage, Preis 680 bis 760 Mx. 
nach Wahl der Klasse. 


Carl Stangen 


nach dem 


Orient.. 


Abreise 6. April. 
Berlin — Wien — Triest — Alexandrien — Cairo — 
Port-Said — Jalfa Jerusalem Jericho — Jordan 
— Bethlehem _ Jaffa — Piraeus — Athen — Corfu — 
Triest — Wien — Berlin. 
Dauer 3% Tage, Preis 1050 bis 1300 Mk. 
nach Wahl der Klasse. 


Besuch der Berliner Gewerbe-Ausstellung! 


Betheiligungs-Karten, enthaltend Anweisung für Wohnung, Verpflegung, Führung, 


Besichtigung und Eintritt zur Haupt- wie den Neben-Ausstellungen, 


zu den billigsten Preisen. 
Couponbücher der Gesellschaft „Ideal“ (monopolisirt), enthaltend 12 Eintritisbillets zum je ein- 


maligen Besuch der Haupt-Ausstellung und der Neben-Ausstellungen, deren Verkaufspreis 5 bis 7 Mark betragen würde, für nur 4 Mark. 
General-Vertrieb durch uns. 


Pr ospecie versendet kostenfrei 


Garl Stangen‘ Reise-Bureau, 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes deutsches Reise-Bureau. 


Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschiff-Verwaltungen, 


wer Oflicielles Verkehrs-Bureau der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 


hugieniſches 


Orig. Houben's Gasöfen |ATeuestes Schutzmittel 


mit neuem Muschelreflektor. 


Höchster Nutzeffekt. 


Als bester Gas - Ofen 


für Frauen (ärztlich empf.). 


Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 
Kreuzband. Als Brief geg. 20 Marke f. Porto. 


hungs⸗Anzeige 


offiziell anerkannt. E. Osehmeann, Sonftanz E. 5. 


= Nur eeht, wenn mit Firma — 
Hunderte Zeugnisse, 


Katalog franko. böhmiſche Braunkohlen, 


Er 
J. G. Houben Sohn Carl, 
| AACHEN, 
Fabrikant des Aachener Bade-Ofens. 
Wiederverkäufer gesucht. 


ennhol rirt billigſt 
Wen e A eee, Dierieist 76/78, 


Er 


Kleiderstoffe: 


Neuheiten in ſchwarz und farbig. 
Neuheiten in gemuſterten Stoffen. 
Neuheiten für das Frühjahr 

empfehle f 
zur Einsegnung, 
das Kleid 6 Mtr.: 4,50, 5,40, 6,00, 7,00 ꝛc. 


Weisse Stickerei-Roben. 
Stickerei- und Flanell- 


folfee e Seife 


Unübertroffen für Pnege von Haut und Teint. 
Rein, mild und sparsam im Verbrauch! 
Preis nur 25 Pig. das Stück. 

O. Naumann, Seiten- und Parfumerie-Fabrik, Offenbach a. M. 


Zu baben in allen Parfumezien &Droguenien. 


Unser A u S * © r k a u 1 mit = Bunter zu 8 dc 
selbstgefertigter Polster- und Kastenmöbel Wafchegegenftände: 


Hemden, Jacken und Beinkleider 
in allen Größen billigſt. 
Cachemirs und Seidene Shawls 
in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3,00 ꝛc. 


Englische Tüll-Gardinen 


in ſchönſten Muſtern 20, 30, 40, 50 u. ſ. w. 


W. L. Gutmann, 


Reifschlägerstr. 11, am Heumarkt. 


dauert nur noch ganz Kurze Zeit und ist somit Jedermann die 
günstigste Gelegenheit geboten, complette Wohnungs-Ein- 
richtungen sowie einzelne Gegenstände zu 


ganz erstaunlich billigen Preisen 
Kronthal & Söhne, 


S. 


Breite-Strasse Nr. 12 — Ecke Papenstrasse. 


Telephon 310. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


‘ 


Pa. oberſchl. Steinkoblen, 


Briquettes, Zartenthiner Torf und alle Sorten 


Für Schneider! 


Tiſche, Platten, Böcke, Winkel. Schemel und Bügel⸗ 
hölzer vom beiten Holz billig Schuhſtr. 4, H. I. 


Stuben. 


Balkenwalderſtr. 100m, nüt reicht, Zubeh. 
u. ſchönem Vorgarten z. 1. April zu verm. 
Due Kronenhofſtr. 17a, hochpart., dazu Gart. 
ngs herum, Veranda hinten, zum 1. Okt., 
1 Tr. m. Vorder⸗ u. Hinterbalk., beide ohne 
vis-hvis, zum 1. April. Zu erfr. 17, p. r. 


7 Stuben. 


12 am Segen hoch⸗ 
Wohnung. Zn melden Ir. . 
Eliſabethſtr. 59 it Die 3 Etage v. 7 Zim. 
mit Balkon und reichlichem Zubehör, auch 
eine hochparterre mit gut. Räumlichkeiten 3. 
1. April od. ſpät. zu verm. N. b. Hauswart. 
Villa, Petrihof strasse 5. 
(Rur 2 Familien im Haufe.) 
1. Etage, eleg. Räume mit reichl. Zubehör, 
gr. Balkon, Garten, ev. Stall., ſof. o. ſpät. 


6 Stuben. 


Birkenallee 41, II, mit Centralheizung. 
iner Thor 5, II r., m. Zubeh z. 1. 4. 
Deutſcheſtr. 18, 3. Etg., mit Zubehör, 1. 4. 
Näheres durch Köhnke, Kirchplatz 2. 
Falkenwalderſtr. 1, Am Berliner Thor, 
Edwohn. m. prachtp. Ausſicht. Preis 1000 % 
Falkenwalderſtr. 100m, mit reichl. Zubeh. 
u. Vorgarten, verſetzungsh. z. 1. April z. v. 
Kronen hofſtr. 12, herrſch. Wohn., Balk. reſp. 
G., Pfoſt., Rem., k. Hinth. f. o. ſp.N.Kantſt. 1, l. 
Pölitzerſtr. 11, 1 Tr., 1 Wohn. m. all. Zubh. 
zum 1. April 96 zu verm. Näh. im Laden. 
Pölitzerſtr. 16, 2 Tr., eine Wohnung von 

6 Stuben zu vermiethen. 

Preußiſcheſtr. 13,11, Bdſtb. a. Z., Hf. o. Hh. G. N. p. r. 


5 Stuben. 
Auguſtaplag 2, part., Er me 
N. onnenf., 
alugn ar. 5 Babel]. e 
tr. m. „bh. ſof. o. ſpät. z. v. 
Bollwerk 37, 11, mit Balkon. Näheres dr 


Di: a 


Birtenallee 37, II, Balkon u. Badeſtube. NAH. 
beim Wirth Eingang Birkenallee 1 Tr. 
Birkenallee 20, p., ſof. Näh. b. Hauswart. 
Barnimſtr. 95, Ecke Pionierſtr., preiswerth per 

ſofort zu vermiethen. 
Deutſcheſtr. 12, 5 od. 7 Zim., Bd., Gart., 1. 7. 
er 23, Eee Turnerſtr., 1 Tr., 
m. Badeſt. u. reichl. Zubeh., p. 1. 4. 96. N. daſ. 


Kohlmarkt 1213 


ist eine freundl. Wohn. i. d. III. Etage 
v. 5 Zimmern, Badest. nebst Zubehör 
zum 1. April c. zu vermiethen. 


Nb Gust. Toepfer, lad. 


Ge. Laſtadie 52, nebſt Zubehör u. Badeſt. z. v. 
.. N. 1.6 Laſtadie 51. 
hilippſtr. 74, I, Eing, Bogislapſtr., m. 
Badeſtube, Preis 1000 . 1 52 . witer 
Pölitzerſt. 351,5 —6.,1 K. 2 Blk. ꝛc.g. G. 1.4. N. p. l. 
Saunierſtr. 3, 4 o. 5 Stuben, Badeſt., Zubeh., 
3.1. 4. 96 zu vermiethen. Näh. Hof 1 Tr. 


4 Stuben, 
Auguſtaſtr. 56, zum 1. 4. 96 zu vermiethen. 


Bugenhagenſtr. 15,1, Bdſtb., Hof o. H. m. G.N.p.r. 


Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 


3 Stuben. 


Birkenallee 21, mit Kloſet, ſogleich zu verm. 
Bollwerk 37, 21% 5 — 5 25 rechts. 
Eliſabethſtr. 19, freundliche Wohnung. 


Belfeonetr. 41, Feb! Won, Zub, Ga Ay FTiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 


ollwerk 37, mit Kab. 39—45 „AM Näh. II. 
Birkenallee 33b, z. April zu verm. Schwartz. 


Frankenſtr. 12, u. Kabinet, mit herr iher Aus⸗ 
ſicht, ſogleich zu vermiethen. 


Birkenalleeg7, II. Näh.b. Wirth Eing. Birkenallee I.] Frauenſtr. 25, gr. frdl Schneid. 1.4 
Charlottenſtr. 3, zum 1. 3. Näher. 2 Tr. l.] Heinrichſtr. e 1. 


Deut ſcheſtr. 18, gr. Bdſt. K., Mochk. 
Eing. Blücherſtr. Ir., GR Ve 
E mit reichl. Zubehör, 

Deutſcheſtr. 15, n K.. 00. _ 
Gr. Domſtr. 18, 3 gr. Stuben u. Küche für 
gewerbl. od. geſchäftl. Zwecke. N. b. Wirth. 


Eliſabethſtr. 49, Kab. u. Zubeh., 1. 4. Näh. p. 


König⸗Albertſtr. 26. Näh. bei Schöning. 
Kirchenſtr. 5, eine Wohnung, beſtehend aus 
4 5 Stuben und Zubehör zu vermiethen. 
nig⸗Albertſtr. 34, Seitenflügel. 
Neueſtr. 50, Grabow, mit Küche u. Zubeh., 
Brunnenwaſſerleitung, 17—19 Ak 
Oberiviet 9, mit Küche, 16 /, 1. März. 


Herrſch. Wohn z. 1.4. Näh. Hohenzollernſt. 73, III. J Oberwiek 20a und 24m. 
König⸗Albertſtr. 28, ID, gr. J., r. Neben, 1.4. Hberwiet 43, freundliche Wohnung. 


eine freundl., geſunde u. herrſch. 
Wohnung von 3 Stuben, Kab, 
Küche, Mädchenkammer, Kloſet, 
„Keller, Bodenkammer z. 1. April. 


Näheres 1 Treppe. 
Karlſtr. 5, mit Kab. u. reichl. Zubeh. N. p. 
Neueſtr. 5h, p. ev. II, Sonnenſ., 21,50 ev. 22,50. 
Ob. Roſengart. im herrſch. Hauſe, mit Kab. für 
30.3.1. 4.3. v. N. Falkenwldſt. 28, II, Bureau. 


Wohnungen von 4, 5. u. 6 Stuben fof. z. v. Stoltingſtr. 15, m. Zbh., 1. 3. Zu erfr. 1 Tr. r. 


mit Bad ꝛc., zum 


Eliſabethſtr. 1 1. Apr. o. 1. Juli. 


Eliſabethſtr. 19, frdl. Wohn., 4 große Stuben. 


. rie drich ſt Sonnenſeite, 1. April. 


Raben ollernſtr. 68, I m. Blk. Bdz. u. r. Z. 1.4. N.p.l. 
b. Schulzenſtr., 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr. 

hoch. Näher. Roßmarkt 5, 2 Tr., Richter. 
Saunierſtr. 3, p. u. II. Bad., Sonnenſ., Ilſ. Näh. H. I. 


i l. 
K urfürfenfir. 6, Wahn . Babel. 
u. reichl. Zubehör z. 1. April 96 zu verm 


Näheres beim Wi 
Turnerſtr. 42, nebſt 


1 Tr. z. 1. 4. 96. Näh. Saunierſtr. 9, I l. 
Turnerſt.5—6,8hzb. Z., r. N., am. G. a. Sommerw. 
Unterwiek 13, zum 1. März oder 1. April 96. 


r. 3, & o.1V w.veichl, Zub, | Zimmerplat 1a, Kab, Küche, Waflerl. u. Aloſet 


nebſt Zubeh. z. 1. 4. 96. Zu erfr. p. daſelbſt. 


2 Stuben. 


Albrechtſtr. 2, Seitenflügel, eine freundliche 
ern v. 2 Stuben ꝛc. an ruhige Leute 
zum 1. April zu vermiethen. Näh. Seiten⸗ 
flügel 2 Tr. links 


Pelzerſtr. 27, freundliche Vorderwohnung m. 
Kabinet und Küche an nur anſtändige Leute 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt part. 

Möllerſt 35,2 K. ꝛc., 22,50. , z. 1. Apr. N. p. l. 

Philippſtr. 72, Hof⸗ u. Vordw. N. Hof Ir. 

Philippſtr. 71, Vorderw. u. Zubehör z. 1. April. 

Petrihofſtr. 14, mit Zubehör. 

Stoltingſtr. 92. 

Stoltingſtr. 92. 

Unterwiek 13, ſogleich. 

Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 

Gr. Wollweberſtr. 56, Kab. Küche, 28% Näh. 1 Tr. 


Wilhelmſtr. 20, 
Hinterhaus 3 Tr., eine an 
von 2 Stuben, Küche u. Zbh., 
an ordentl. Leute zu vermiethen 
zum 1. April. Näheres b. Frau 


Nüske, Vorderhaus 1 Tr. 


Stube, Kammer, Küche. 
Artillerieſtr. A. 


daſelbſt part. Bellepueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl. Klos. ſof od ſpät. B ſcherſtr. 8, zum 1. April zu vermiethen, 
ubehör, z. 1. April z. v.! Bergſtr. 4, m. Zub. f. 20 %, ſof. oder 1. April.! Bogislapſtr. 36, Seitenflüg., Sonnenſ., 1. Apr. 


Bellevueſtr. 16, mit Entree, zum 1. April. 
Bogislapſtr. 17, ſofort zu verm. Näh. p. l. 


für 15 % monatlich zu vermiethen. 
Fuhrſtr. 9, 2 frdl. Wohn. z. 1. April zu verm. 
Fuhrſtr. 13, Vorderwohn. u. leere Stube, 1. 4. 
Galgwieſe 7b, Entree nebſt Zubehör. 
Holzſtr. 14b, eine helle frdl. Wohn. z. 1. Apr. 
Junkerſtr. 10 zum 1. März zu vermiethen. 
Krekowerſtr. 21, Stube, 2 Kam., Kch. m. Wſſltg. 
u. Kloſet, 15—18 48, ſof. Näher. 20a, 1 
Kurfürſtenſtr. 4. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning, 
Neueſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerl. 10—15.4 
Oberwiek 20a und 24a. 
Pölitzerſtr. 35, 1 Stube, 2 Kammern, Küche, 
gad Entree für 18,75 46 z. 1. April z. v. 
Philippſtr. 72, ſof. N. H. 1 b. Sochmalfeld. 
Philipp r. 71, ſofort oder ſpäter zu vermieth. 
Petrihofſtr. 14, mit Kloſet, ſofort. 
Paradeplatz 28, Hofwohnung. 
Stoltingſtr. 92. 
Saunierſtr. 3, m. Entree, hell u. frdl. Näh. Hof l. 
Turnerstr. 38. 
Unterwiek 13, ſogleich. 
Gr. Wollweberſtr. 18, ſofort oder ſpäter. 


1 Stube. 


Bogislapſtr. 17, eine leere Stube. Näh. p. l. 
Philippſtr. 72, H. L z. 1. 3. Näh. Hof Ir. 
Gr. Schanze 6, Hof 3 Tr., ſofort zu verm. 
Stoltingſtr. 15. Stube u. Küche an einz. ruh. 

Leute zu verm. Zu erfragen 1 Tr. rechts 


Kellerwohnungen. 


Wilhelmſtr. 20, 
eine Kellerwohnung v. 2 Stub., 
Küche, Keller neben „Stern“ an 
ordentliche Leute zum 1. April 
zu vermieth. Näheres bei Frau 
Nüske, 1 Treppe. 


Möblirte Stuben. 


Frauenſtr. 49, vorn 2 Tr., an ruhige Miether] Burſcherſtr. 1, part. l., mit od. ohne Penſion. 


Stoltingſtr. 86, v. p. I. 
ein freundl. möbl. Zimmer an 1 od. 2 1g. 
Herren, oder als Schlafſtelle billig zu v. 


Schlafitellen. 


Artillerieſtr. 6, Hof 1 Tr., helle frdl. Schlafſt. 


Läden. 
Bismarckſtr. 7, ger. Lad. u. Nebenr. 3. 1. April. N.III. 


1 Bismarckſtr. 18, a. Platz, w. 2 Läd. m. Hinter⸗ 


raum ausgebr. u. 3. 1. April fertig z. v. geit, 
Falkenwalderſtr. 135, Laden, Wohn. von 
2 Stuben, Keller und Zubehör, 1. 7. 


Holzſtr. 14b, ein Ecklad. m. a. ohne Wohn., 1. 4. 


Comtoire. 


Gr. Laſtadie 52, Comtoir, 5 Zimmer, auch 81. 


theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. Laſtadie 
Lagerräume. 
Junkerſtr. 10, cement. Kell., a. Lagerr., ſof. o. fe 
Handelskeller. 


Deutſcheſtr. 38, Lagerkeller oder Werkſtatt. 


Eliſabethſtr. 19, trock. Kell. f. ed. Geſch. vaſt 


Stoltingſtr. 94, Lagerkeller oder Werkſtatt. 


Wohnungsgeſuche. 
1 Wohnung v. 2 Zim. Küche u. Zub 
wird von anſt. ruh. Mieth. z. 1. 4. geſ. 
Adr. unt BB. P. i. d. Expd. d. Bl. Kohlm. 10, abz. 
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Der Dritte. 


Roman von Iſidore Kaulbach. 


(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
Einundzwanzigſtes Kapitel. 
Selten war wohl eine Trauung ſo ohne Sang 
und Klang, ſo ganz ohne äußere Feier beendet, 
als diejenige, welche ſoeben im Standesamte an 
dem jungen Paare vollzogen war. Nur zwei 
Trauzeugen, der Rechtsanwalt Doktor Polsdorff 
und der einſtige Vertheidiger Karl Gonnermanns 
waren anweſend und ſchüttelten den Neuvermählten 
glückwünſchend und zugleich Abſchied nehmend die 
Hände. Aber trotz dieſer klangloſen Trauung 
war es den Beiden eben für's Leben Vereinten 
zu Muthe, als hätte es niemals ein Paar ge⸗ 
geben, das von der hohen Bedeutung dieſer 
feierlich⸗ernſten Stunde jo tief und mächtig er⸗ 
griffen geweſen wäre, wie ihre im Feuer heißer 

Schmerzen geläuterten Seelen. f 
Jetzt verließen ſie Arm in Arm das Standes⸗ 
amt und ſtiegen in den bereitſtehenden Wagen, 
deſſen Kutſcherbock ſchon Marthas kleinen Koffer 
trug — der verhängnißvolle graue Koffer Karl 
Gonnermanns befand ſich nicht daneben. Karl 
wollte nichts in die neue Welt hinübernehmen, 
das ihn an das furchtbare Erlebniß erinnerte; 
innerlich und äußerlich als ein neuer Menſch 
wollte er mit der heißgeliebten, nach ſchweren 
Kämpfen und Schickſalen endlich errungenen 
Gattin nach Quito zurückkehren. Doch vorher 
beabſichtigten ſie, den Wunſch des ſterbenden 
Engländers zu erfüllen und nach Brighton zu 


Bitte. 


„Eine ſehr ordentliche ehrſame Familie, 
wovon der Mann 55 Jahre und die Frau 
52 Jahre alt iſt, befindet ſich augenblicklich 
in der bitterſten Noth und dem größten 
Elend, indem der Mann ſeit dem Jahre 
1885 auf einem Schiffe bei der Arbeit 
verunglückte, einen Schädelbruch davon trug 
und gänzlich erwerbsunfähig iſt und die 
Frau am 23. Dezbr. v. Jahres verun⸗ 
glückte und einen Knöchelbruch am linken 
Fuß erlitt, ſo daß ſie ſich noch jetzt in Be⸗ 
handlung des Herrn Medizinalrathes Dr. 
Schultze befindet und noch nicht im 
Stande iſt zu gehen. Deshalb bitten fie 
alle edel denkenden Menſchen, ihnen doch 
in ihrem größten Elend beizuſtehen. 
Die Expedition dieſes Blattes iſt gern be⸗ 
reit, Gaben entgegen zu nehmen. 


Aufruf! 


„Nachdem das Diakoniſſenhaus „Stift Salem“ zwei 
Jahrzehnte hindurch bei feinen Gottesdienſten eines be⸗ 
ang Harmoniums ſich bedient hat, iſt die An: 
ſaffung eines neuen Inſtrumentes nothwendig el e 
m 


4) 


Aufſtellung einer Orgel wünſchenswerth geworden. 
dem Stifte Salem zu einem ausreichenden Orgelwerke 
zu verhelfen, iſt von dem unterzeichneten Comité die 
Veranſtaltung eines Kirchenconcerts in die Weg: g⸗ 
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reiten, von innigſter Dankbarkeit gegen den ſelbſt⸗ 
loſen Mann getrieben, dem ſie ihr Glück zunächſt 
verdankten. 

Als der Schlag zuklappte und der Wagen nach 
dem Hafen rollte, wo das junge Paar ſich einzu⸗ 
ſchiffen gedachte, als beide zum erſten Male allein, 
zur vollen Beſinnung kamen, daß ſie nun für 
immer einander angehörten, daß das verworrene, 
dunkle Geſchick ſich nun endlich gelichtet und die 
geheimnißvolle Zukunft ſich für ſie mit dem 
Glorienſchein der Hoffnung umwoben hatte, da 
wogte in Beider Herzen das Gefühl ihrer Ver⸗ 
einigung, ihrer Freiheit und ihrer gemeinſamen 
Glückſeligkeit mit ſolcher Gewalt empor, daß 
ſie ſich in ſtummem Entzücken umſchlungen hielten 
und die heiße Fluth ihrer leidenſchaftlichen 
Liebe, ihrer Wonne und ihrer jauchzenden Luſt 
ausſtrömen ließen in glühenden, weltvergeſſenen 
Küſſen. 

Erſt das Halten des Wagens erinnerte ſie 
daran, daß dieſe erſte Stunde des Beiſammenſeins 
nicht im Paradieſe, ſondern mitten im geräuſch⸗ 
vollen Leben verfloſſen war. Der Kutſcher riß 
den Schlag auf und berkündete das Ziel ihrer 
Fahrt — den Hafen. 

Drei Stunden ſpäter befanden ſie ſich auf dem 
Wege nach Brighton. Sie ſaßen ziemlich unge⸗ 
ſtört in einer Ecke des „Salons“, Hand in Hand, 
und konnten nicht aufhören, einander zu erzählen, 
zu erklären und gegenſeitig Einer das Leid des 
Andern zu beklagen. 

Der Dampfer glitt indeſſen ruhig durch die 
Fluth. Es dunkelte bereits und in das runde 


Fenſter des behaglichen Salons blinkten ein paar | 
} 


Sterne und ein ſilberner, ſchillernder Reflex, den 
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Das ſelige Paar blickte in das zanberiſche Glitzern; Im nächſten Augenblicke befanden ſie ſich in weiter entſchwindenden Feſtlande nach; ein leichter 


und Flimmern der Wellen, die zuweilen hoch auf⸗ 
ſpritzten und wie Perlen und Diamanten ſchim⸗ 
merten. 

Martha ergriff die Hand des Geliebten an 
ihrer Seite wieder und wieder und preßte ſie mit 
fieberhaftem Druck. Die wunderbare Majeſtät 
der phantaſtiſchen Seelandſchaft — die Nähe des 
ſo lange entbehrten, heißgeliebten Mannes, — 
das Alles berauſchte ihre Sinne und es war ihr 
immer, als umgaukle ſie ein holder Traum. 

Sie hatten ſich ſchon ſo viel, ſo viel geſagt 
und doch glaubten fie niemals ein Ende finden 
zu können. 

Die Zeit bis zur Einfahrt in den Hafen von 
Dover verging ihnen faſt zu ſchnell. Sie hatten 
ſeit ihrer Wiedervereinigung überhaupt kein Zeit⸗ 
maß mehr! 

Von Dover fuhren ſie direkt nach Brighton 
und begaben ſich ſogleich ins Suſſex⸗Hospital, 
wo ſie John Bradley noch lebend zu finden 
hofften. 5 2 

Klopfenden Herzens ſchritt Martha an des ge⸗ 
liebten Mannes Seite die ſtillen, dämmerigen 
Korridore entlang nach dem Sterbelager Des⸗ 
jenigen, dem ſie, nächſt Gott, ihr Glück allein 
verdankten, und der nun ſeine ſelbſtloſe Liebe und 
Opferfreudigkeit mit dem Tode büßen mußte. 

Vor dem Zimmer angelangt, trat ihnen die 
Pflegeſchweſter mit ernſtem, traurigem Geſicht 
entgegen. N 

„Es iſt Zeit, daß ſie kommen,“ 
„es geht zu Ende mit ihm!“ 
„Dieſe Worte erfüllten die Beiden mit Schmerz 
und Beſtürzung. „Zu Ende?“ ſtießen ſie hervor. 
Großer Gott! das iſt furchtbar!“ 


ſagte ſie leiſe, | 


4 


dem Sterbezimmer. 


herein. 
die furchtbare Veränderung, welche in ſo kurzer 
Zeit mit dem kräftigen blühenden Manne vorge⸗ 
gangen war, der Martha damals ſo troſtreich und 
hoffnungsfreudig verlaſſen hatte, als fie in ihrem 
tiefen Seelenleide in das Gefängniß abgeführt 
wurde. 

Er war zum Erſchrecken abgemagert, und auf 
ſeinen Zügen lag ſchon jener eigenthümliche, 
weltentrückte Ausdruck, der die Nähe des Todes 
verkündigt. 

Bis in die tiefſte Seele ergriffen, ſchritt 
Martha zu ſeinem Lager und faßte mit einer 
beinahe heftigen Bewegung ſeine Hände, die er 
vergeblich zu erheben verſuchte. Er vermochte 
kein Wort mehr zu reden, nur das Leuchten, 
welches wie ein Sonnenſtrahl über ſein 
Geſicht flog, verrieth ihr ſeine glückſelige Em⸗ 
pfindung. 

Sie beugte ſich zu ihm nieder, thränenden 
Auges, und verſuchte ihrem überquellenden Ges 
fühl Worte zu geben. Dann küßte ſie ihn auf 
die Stirn; und als ſie ſich aufrichtete, lag er mit 
geſchloſſenen Augen da, ruhig und friedlich, und 
der Abglanz des Glückes, welches ihn durchzittert 
hatte, ſchimmerte auf ſeinen Zügen. 

John Bradley war todt, — — 

Karl Gonnermann blieb mit Martha noch in 
Brighton, bis der edle Freund beſtattet worden 
war 


ar. — 

Dann ſchifften ſie ſich nach Süd⸗Amerika! In 
tiefes Sinnen vorloren ſtand Martha an der 
Brüſtung des Schiffes und blickte dem weiter und 


e Die Jalouſien waren heute 
nicht verhangen, und das helle Tageslicht fluthete 3 U 
Martha und Karl erſchraken heftig über ihr Lebensglück zu gründen hofften. 


Wind Eräufelte die Wellen, die den Dampfer 
davontrugen in ein fernes, fernes Land, wo ſie 


Es war Martha, als läge die Vergangenheit 
traumhaft hinter ihr; ſie mußte ſich faſt wundern 
daß ſie ſo viel Schmach und Herzleid wirklich 
durchlitten und durchkämpft hatte; ja, es kam 
ihr vor, als wäre ſie eine ganz Andere, die jetzt 
in die Welt hinausfuhr mit dieſem leichten ſeligen, 
hoffnungsvollen Herzen. 

Leiſe trat Karl an ihre Seite. 

„Macht Dich die Trennung traurig,“ fragte er 
ſie, ein wenig ſorgenvoll. 

Sie lächelte innig zu ihm auf. Die ſcharfe 
Luft hatte ihre Wangen mit leichtem Roth über⸗ 
haucht, ihre Augen leuchteten; das Glück hatte fie 
verjüngt. 

„Nicht traurig,“ verſicherte ſie, „nur gedanken⸗ 
voll: Kummer und Elend laſſen wir in der alten 
Heimath zurück und freudig wenden wir uns der 
neuen zu. Aber wenn ich ſo die letzte, blaue 
Linie unſerer alten Heimath im Nebel ver⸗ 
ſchwimmen ſehe, ſo iſt es mir doch, als ſei das 
Band mit einem Male geriſſen, welches mich bis 
jetzt daran knüpfte; und nun regt ſich der heiße 
Wunſch in mir, daß es mir gelingen möge, dieſes 
Band ſo feſt an die neue Heimath zu ketten, daß 
es niemals mehr ſich löſen kann.“ 

„Das Band ſoll unſere Liebe ſein,“ erwiderte 
Karl, indem er die Geliebte umfaßte. 

Sie nickte ſtumm und dann richtete ſie ihre 
Augen in die unendliche Ferne, die verheißungs⸗ 
voll, wie die Zukunft, vor ihnen lag. — 


Emil 


der Mond auf die Waſſerfläche ſpiegelte. ; 


Strohhüte 


Strohhu 


hn, 6 


t(-Fahrik 


coße Domſtraße 6. 


werden nach den neueſten Formen zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
angenommen und bitte ich, um allen Anforderungen genügen zu können, um 
recht frühzeitige Ueberbringung derſelben. 


Gleichzeitig empfehle zur bevorſtehenden Sommerſaiſon ein reichhaltiges Lager von Strohhüten 


und ſaͤmtlichen Putzartikeln zu billigſten Preiſen. 


8 Eine ſeit 40 Jahren mit gutem Erfolg betriebene 


Bäckerei 


iſt Umſtände halber mit und ohne Land unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Verkaufstermin 


am 11. März, Vormittags 10 Uhr. 
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Vorzügli 4 
©. W. Kemp’s Filiale H. Rattey, 
Bollwerk 32. 


chen Num, fl. 1 Mk. 


tüchtigen 
Reisenden, 
der Branche und Kundſchaft unbedingt kennen 


muß. Ausführliche Offerten unter M. O. 733 
an Hansenstein & Vogler, A.-G., 


welche in besseren Kreisen verkehren, die sich der 
Branche mit Energie widmen wollen, gesucht. In- 
active Offiziere, Beamte und Kaufleute, o- 
wie leistungsfähige Agenten finden Berücksichtigung 
und können sich eine einträgliche Lebensstellung 


Stadt- Theater. 
Dienſtag: Ungerader Abonnementstag. 
Bons giltig ohne Aufzahlung. 


20 Nummern. 
Schlager auf Schlager. 


Donnerſtag: 


Costüm - Fest - Ball. | 


sichern. 
Offerten sind unter Z. 7 an Rudolf Mosse, 
Berlin, zu richten. 


Frankfurt a. M. 


Der Reviſor. 


. Luſtſpiel in 5 Akten von N. Gogol. 


Schueidergeſellen We aten e 


Schössow, Eliſabethſtr. 31, 4 Tr., rechter Aufg. 


